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Hirſchberg, Mittwoch den 1 1. Mürz 


Deut ſchland. 
Preußen. 
Landtags Angelegenheiten. 
Abgeordneten-Haus. 
21ſte Sitzung, den 4. 3 Abg. v. Sybel hat 
einen Geſetzentwurf eingebracht, betreffend die Regelung 
der Militardienſtpflicht. Der Entwurf, der hinreichend 
unterſtügt iſt, wird der Militärkommiſſion zur Vorberathung 
überwieſen — Die vertagte Debatte über den Etat des 
Kultusminiſteriums wird fortgeſetzt. Wegen des Antrages 
der Kommiſſion auf Beſeitigung des konfeſſionellen Charak⸗ 
ters der Lehranſtalten ſind zwei Anträge eingegangen. Der 
erſte von André wünſcht die Zurückweiſung des Antrages 
zur eingehenden Berathung und Beſchlußfaſſung an die 
Unterrichtskommiſſton. Der Antrag wird mit großer Maſo⸗ 
rität angenommen und der zweite Antrag „ welcher eine 
Vertagung des Beſchluſſes verlangte, iſt ſomit gefallen. — 
Eine Interpellation des Abg. von Rönne, betreffend das 
aßweſen, wird von dem Miniſter des Innern beantwortet. 
— Die folgende Berathung betrifft Petitionen. Der Kauf⸗ 
mann Falk zu Werne in Weſtphalen beſchwert ſich wegen 
verſagter Beltätigung der auf ihn gefallenen Wahl zum 
Magiſtratsmitgliede. Der Regierungskommiſſar theilt mit, 
daß der Petent nach der Ausſage von 4 vernommenen Zeu⸗ 
gen betrunken auf der Straße gelegen und bei einem Streite 
mit der Miſtgabel auf ſeinen Gegner losgeſchlagen habe. 
Die Kommiſſion batte keinen Antrag geſtellt und das Haus 
A fd auch für keinen anderweit eingebrachten Antrag ent: 
ſchieden. 


Berlin, den 4. März. Sn den letzten Tagen find dem 
Miniſterpräſidenten aus verſchiedenen, namenklich aus den 
fir betheiligten Gegenden Adreſſen zugegangen, welche 
für die von der Staatsregierung angeordneten Maßregeln 
gegen den polniſchen Aufitand danken und die 5 
wirtſamen Schutzes für die Grenzbezirke erbitten. Unter den 

„„eueiten Zuſendungen befindet ſich eine mit zahlreichen Un⸗ 
terſchriften bedeckte Adreſſe des patriotiſchen Vereins zu Kö⸗ 
nigsberg in Preußen. Auch treffen viele Telegramme ein, 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


welche dem Verhalten des Miniſteriums in der Polen⸗Debatte 
lebhafte Anerkennung ausſprechen. ö 5 
Berlin, den 5. März. Zur Erklärung, wie es möglich 
war, daß am 28. Februar und 1. März ein ſo zahlreicher 
Uebertritt aus Poſen nach Polen ungehindert Itattfinden 
konnte, gibt der „Staatsanzeiger“ folgende Mittheilungen: 
Man muß ſich erinnern, daß in der letzten Hälfte des 
vorigen Monats von dem beſonneneren Theile der polniſchen 
Bevölkerung dieſſeits und jenſeits ein Aufruf in Tauſenden 
von Exemplaren verbreitet wurde, der auf das Dringendſte 
von der Betheiligung an dem Aufſtande, als einen hoffnungs⸗ 
loſen, die Zukunft Polens benachtheiligenden Unternehmen, 
abmahnte. an konnte damals hoffen, daß, wenn es den 
Ruſſen gelänge, durch einige entſcheidende Schläge die In⸗ 
urgenten⸗Banden zu zerſtreuen, allmählig die Ordnung 
ich wiederherſtellen, und daß namentlich aus der Provinz 
Poſen höͤchſtens Einzelne ſich dem Aufſtande anſchließen wür⸗ 
den. Aber die Verhandlungen im Abgeordneten⸗ 
hauſe über die ruſſiſch⸗preußiſche Convention, die Haltung 
der Tagespreſſe und die Sympathie, welche der Aufſtand in 
England, Frankreich und Italien findet, haben die polniſch⸗ 
nationale Bewegung in einen neuen, ſtärkeren Fluß gebracht, 
und es iſt ſchwer zu ſagen, welche Wirkung dieſe Impulſe, 
als deren unmittelbarſte dieſe zahlreichen Gedig zu den In⸗ 
ſurgenten ſich darſtellen, im dieſſeitigen ebiet noch haben 
werden. Es konſtatirt aber auch aus dieſen neueſten Erſchei⸗ 
nungen, daß die Organiſation zur Theilnahme an dem Auf⸗ 
ſtande völlig vorbereitet iſt, und daß es nur des von einem 
leitenden Centralpunkte ausgehenden Befehls bedurfte, um 
den Auszug in Ausführung zu bringen. Es kann auch nicht 
überraſchen, daß dieſe Vorgänge und deren Vorbereitung 
ſich den Augen der öffentlichen Organe zu entziehen wußten, 
wenn man erwägt, daß auf den polniſchen Gütern faſt überall 
ſchon ſeit Jahren darauf geſehen wird, nur Polen zu Dienſt⸗ 
leuten anzunehmen, und daß man deren Verſchwiegenheit 
um ſo ſicher gewiß fein darf, als man wohl bedacht geweſen 
iſt, ſie ganz für die polniſche Auffaſſung zu gewinnen. Wenn 
daher der Gutsherr oder deſſen Söhne Vorbereitungen ge⸗ 
troffen haben, ſich dem Aufſtande anzuſchließen, ſo ſind dieſe 
nur für den kleinen Kreis der unmittelbaren und zuverläſſi⸗ 
gen Umgebung (Diener, Köche, Jäger ꝛc.) ſichtbar geweſen. 
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Wahrnehmungen über ſolche Vorbereitungen ſind beſonders 
ſchwierig in den inneren Kreiſen, wo nur die Gendarmerie 
ohne Truppenverſtärkung zur Ueberwachung verwendet wer⸗ 
den kann. In der That iſt bei den Behörden nur eine ein⸗ 
zige Anzeige der Art durch einen Wirthſchaftsbeamten ein⸗ 
egangen, der von ſeinem Dienſtherrn veranlaßt werden 
bie, mit ihm und deſſen Bedienten den Aufſtändiſchen in 
olen ſich anzuſchließen und dieſem Anſinnen ſich nur durch 
die Flucht zu entziehen wußte. Inzwiſchen baben die Ereig⸗ 
niſſe ſich ſchneller entwickelt und da Mieroslawski anſcheinend 
nach wie vor im Koͤnigreich Polen ſich aufhält, und ihm aus 
der polniſchen Emigration viele Perſonen aus Italien und 
Frankreich nachgefolgt ſind, fo iſt unzweifelhaft von dieſen 
der Befehl herüber gekommen, nunmehr die Zuzüge fo ſchnell 
als möglich ins Werk zu ſetzen Wenn man erwägt, daß 
hierzu im Stillen Alles vorbereitet und die Organiſation auch 
darin unzweifelhaft längſt vollendet war, daß in jedem Kreiſe 
ein Chef für die Action ſelbſt bezeichnet wurde, von dem die 
Befehle dann an die einzelnen Theilnehmer ausgehen, ſo 
darf es nicht Wunder nehmen, daß ſo plötzlich und unvor⸗ 
hergeſehen ein ſo ſtarker Zuzug zur Ausführung gebracht 
wurde, der bekanntlich bei Nacht von verſchiedenen Punkten 
aus auf einem vorher bezeichneten Sammelpunkte ſich ge— 
bildet hat. . 
Berlin, den 5. März. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht, den preußiſchen Vororten des 
deutſchen Handwerkerdundes eine Audienz zu erthei⸗ 
len. Aus Schleſien befanden ſich bei der Deputation der 
Buchdruckereibeſitzer Frommann aus Glatz und der Zimmers 
meiſter Tietze aus Freiburg Auf die Anſprache des Führers 
der Deputation, des Goldarbeiters Neuhaus aus Berlin, er⸗ 
wiederte Se. Majeſtät der König: „Ihr Vertrauen hat Sie 
zu mir geführt, erwartend, daß Ihre Wünſche für das Ge⸗ 
deihen des Haudwerkerſtandes einen offnen Zugang und Theil⸗ 
nahme bei Mir finden werden. Ich freue Mich dieſes Ver: 
trauens und danke Ihnen dafür und erwiedere es mit der 
Verſicherung, daß Ich die Förderung der Wohlfahrt und Un⸗ 
abhängigkeit des Handwerkerſtandes zu der weſentlichſten Auf⸗ 
abe Meines Königlichen Berufes halte. Der Segen der 
rbeit iſt bedingt durch dauernde und feſte Ordnung unſerer 
Staats⸗Verhältniſſe; nur wenn dieſe Ordnung geſichert iſt, 
hat das Handwerk goldenen, Boden. Der ſelbſtſtändige Hand: 
werkerſtand erkennt dieſe Wahrheit und wetteifert in Treue 
und Ehrenhaftigkeie mit jedem andern. Dieſe Selbftjtändig: 
keit, dieſes Streben finden ihre Förderung in den gemeinſa⸗ 
men Einrichtungen der Gewerke. Die frühere Zunftverfafe 
fung konnte den Anforderungen der Zeit nicht mehr entſpre⸗ 
chen. Sie ſelbſt erkennen dies an. Sie ſind aber auch mit 
Recht überzeugt, daß Meine Regierung derjenigen ſelbſtſtän— 
digen und koꝛporativen Geſtaltung der Gewerke, welche den 
jetzigen Anforderungen entſpricht, jede Pfleze und Aufmun⸗ 
terung zuwenden wird. Ihr Stand wird es dabei felbit an 
rühriger Wirkſamkeit und klarer Erkenntniß ſeiner Aufgabe 
nicht fehlen laſſen, und Ich werde gern zu allen Einrichtun⸗ 
gen die Hand bieten, welche ohne Beeinträchtigung anderer 
erechtigter Anſprüche dem Erfolg Ihrer Bemühungen nütz⸗ 
lich fein lönnen. Der ganze Gegenſtand iſt fo vielſeitiger 
Natur und verdient eine ſo reifliche Erwägung nach allen 
Seiten, daß eine endliche Feſtſtellung große Schwierigkeiten 
haben wird.“ 
Nachdem Se. Majeſtät ſich die Mitglieder der Deputation 
einzeln hatten vorſtellen laſſen und an dieſelben noch ver⸗ 
ſchiedene Fragen gerichtet batten, verabſchiedeten Sie die De⸗ 
putation in freundlichſter Weiſe. 
Koſel, den 3. März. Heute wurde ein polniſcher Inſur⸗ 
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gent auf die biefige Feſtung abgeliefert. Er beißt Rularz, 
iſt ein Galizier, deſertirte aus einem öſterreichiſchen Regiment, 
ſchloß ſich den Inſurgenten an, wurde nach dem Gefecht bei 
Dombrowa mit einer kleinen Truppe zerſprengt und auf preu⸗ 
ßiſches Gebiet gedrängt. Hier hat ſich Rularz von ſeinen 
Kameraden iſolirt und iſt mit Gewehr und Waffen den preu⸗ 
ßiſchen Truppen in die Hande gefallen. Intereſſant ſind die 
bei ibm vorgefundenen in polniſcher Sprache verfaßten Anz 
weiſungen eines Inſurgenten⸗Haͤuptlings auf Verabfolgung 
von Quartier u. ſ. w. Schl. Z.) 
Poſen, den 4. März. Nach der „N. Pr. Ztg.“ hatten 
poſenſche Edelleute beſchloſſen, die Infurgenten it Leuten, 
Waffen und Geld zu unterſtützen, ſich aber dem Oberbefehl 
Mieroslawskis nicht unterzuordnen. Sie wandten ſich des 
27 an den Grafen Poninski, der, aus Schleſien ſtammend, 
rüber in öſterreichiſchen Dienſten geſtanden, aber 1848 der 
Fahne untreu und von Koſſuth zum Oberſten ernannt worden 
war. In Italien iſt er bis zum Brigade⸗Kommandeur ges 
ſtiegen. Es wurden Verſammlungsorte für die verſchiedenen 
Trupps ernannt und am 28. Februar fanden ſich in dem 
orſt bei Powidz 800 Mann zu Fuß mit 150 Reitern zu⸗ 
ammen. Sie waren großtentheils auf herrſchaftlichen Wagen 
dorthin geſchafft worden. Das Corps wurde nun bewaffnet 
und unitormirt und ging noch in derſelben Nacht über die 
Grenze. Poninski blieb in Radlowo und leitete daſelbſt den 
nächtlichen Marſch. Das nächſte Ziel war der Wald von 
Kazimir, zur Herrſchaft des Grafen Mielzynski gehörig. Man 
wollte in Gemeinſchaſt mit den Inſurgentenbanden im Kreiſe 
Konin einen Angriff auf Konin machen. Aber die Mehrzahl 
der Edelleute in dem daſigen Kreiſe hatten den Aufſtand be: 
reits ſo ſatt, daß ſie die Bildung der Banden zu verhindern 
ſuchten und den ruſſiſchen Truppen bei der Zerſprengung der 
ſelben Hilfe leiſteten. Die Zuzügler geriethen am 1. und 
2. März mit den Ruſſen bei Slupen in Kampf und wurden, 
wie bereits mitgetheilt iſt, total geſchlagen. — Die polniſchen 
Damen ſchwärmen für den Aufſtand und es iſt ſchon vorge: 
kommen, daß eine Tanzſtunde, welche von polniſchen jungen 
Männern und Damen beſucht wird, förmlich verödete, indem 
die jungen Damen erklärten, ſie würden mit keinem Manne 
mehr tanzen, der nicht die Waffen fürs Vaterland ergriffe. 
Ein junge polniſche Dame erklärte neulich ihrem Verlobten, 
ie werde ihm nur dann ihre Hand geben, wenn er nach 
Polen gehe und für das Vaterland kämpfe. Seitdem iſt der 
Verlobte verſchwunden und wahrſcheinlich zu den Inſurgenten 
don, — Am J. März Abends entſtand in einem Bier⸗ 
okal eine blutige Schlägerei zwiſchen Artilleriſten und In⸗ 
fanteriſten, weil jene polniſche Lieder ſangen, was dieſe nicht 
leiden wollten. — Der Landrath des Strasburger ee 
v. Young hat einen anonymen Drohbrief aus Poſen des 
Inhalts erhalten, wenn er mit der Verhaftung legikimations⸗ @ 
loſer polniſcher Emigranten fortfahre, würde er binnen 14 
Tagen dem Dolche oder Revolver verfallen ſein. — Aus 
Trzermeßno hat ſich ein großer Theil der erwachſenen Gym⸗ 
naſiaſten nach Polen begeben. — Geſtern Morgen wurde bei 
dem Vicarius an der Adalbertkirche Hausſuchung gehalten 
und eine Menge Papiere in Beſchlag genommen. 
Poſen, den 4. März Am 28 Febr. Abends hatte ſich 
im Walde dei Powidz eine bedeutende Zabl Zuzügler aus 
der Provinz Poſen unter Fübrung des Emigranten Poninski 
geſammelt. Sie beſtanden aus Wirthſchaftsbeamten, Bedien⸗ 
ten, Köchen u. ſ. w. und waren angeworben worden. Nach⸗ 
dem die Schaar, aus Fußvolk und Reitern beſtehend, ſich 
mit den mitgebrachten und auf Wagen zugeführten Waffen. 
und ee ee verſehen hatte, zog ſie Nachts 
1 Uhr aus dem Walde über die Grenze in der Richtung 
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auf das polniſche Städtchen Kazmierz zu, um mit den In⸗ 
ſurgenten gegen Konin zu marſchiren. Sie wurden aber von 
den Ruſſen am 1. und 2. März angegriſſen und gänzlich ges 
ſchlagen. Sie flohen auf demſelben Wege wieder zurück, eine 
Menge Verwundeter mit ſich führend. In den preußiſchen 
Grenzdörfern liegen viele Verwundete und treffen fortwährend 


Verſprengte ein. Die wenigen an der Grenze befindlichen 

reußiſchen Truppen entwaffneten viele Flüchtlinge. In 

itkowo befinden ſich 300 Gefangene. Hauptmann Nitſche 
vom 6. Infanterie⸗Regiment wurde, als er auf einen Wagen 
voll flüchtiger Inſurgenten zuritt, durch einen vom Wagen 
abgefeuerten Schuß in der Schulter verwundet. Der Regie: 
rungspräſident Toop iſt nach der Grenze abgereiſt, um die 
nöthinen Anordnungen wegen Unterbringung der Gefangenen 
und Verwundeten zu treffen. 

Wreſchen, den 3. März. Am 1. März war der Zugug 
aus Poſen ſehr ſtark nach Polen. Die Leute waren le 
mirt und gut bewaffnet, darunter 200 zu Pferde in Ulanen⸗ 
uniform. Die Zahl der Uebertretenden belief ſich auf 6 bis 
700 Mann. In dem geſtern erfolgten Gefechte mit den 
Ruſſen erlitten ſie eine ſchwere Niederlage und mußten mit 
großem Verluſte wieder über die Grenze zurückfliehen. In 
einem Dorfe hinter Radlow ſind 50 Gymnaſiaſten, die das 
Dorf beſetzt hielten, umgekommen. Abends erhielt der hieſige 
Landrath Nachricht, daß die Grenzdörfer voll Inſurgenten 
waren. Infanterie und Kavallerie rückte fofort gegen dieſe 
Ortſchaften. Als die Truppen bis Ruchocin gekommen war 
ren, vernahmen ſie das Herannahen von Kavallerie und 
Wagen. Der Major von Kehler, Hauptmann Nitſche und 
Lieutenant Seidlitz ritten mit 2 Huſaren und einem Trompeter 
dem Zuge entgegen. Der Major von Kehler rief ihnen Halt 
zu. Die Antwort war ein Schuß, der dem Hauptmann 
Nitſche das rechte Schlüſſelbein zerſchmetterte. Die Hufaren 

rüdten heran und nahmen nach einem ſchwachen Widerſtande 
4 Wagen mit Waffen, Munition, Koffer, Gepäck ꝛc. und 
12 Mann gefangen. Die Berittenen entkam en faft alle. Auf 
die Fliehenden wurde von der Infanterie, die ſich nicht mehr 
halten ließ und ohne Kommando geladen hatte, eine Salve 
gegeben. Heute Nachmittag wurden wieder 10 Mann von 
Huſaren eingebracht. darunter 6 Gymnaſiaſten. An der Grenze 
bei Ruchocin liegt der Wald voll Leichen und Verwundeten. 
Die Truppen baben keinen Verluſt gehabt, doch wurde ein 
preußiſcher Hufar durch einen Senſenſtich an der Bruſt leicht 
verwundet, Dem Vernehmen nach ſind die Ruſſen von der 
Ankunft der poſener Zuzügler, deren Kavallerie von dem 
früheren Hauptmann Garcynski angeführt wurde, durch die 
preußiſche Polizei benachrichtigt geweſen. Poninski befand 
ſich nicht unter den Ausgerückten. 

Eſſen, den 24. Februar. Der Bürgermeister Zoernſch zu 
Kettwig wurde geſtern vom hieſigen Kreisgerichte wegen vor⸗ 
ſätzlicher Mißhandlung bei Ausübung ſeines Amtes zu drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Er hatte über Kettwig den 
„Kriegszuſtand“ verhängt, durch Polizei und Gendarmen ru: 
big umherwandelnde Perſonen verhaften laſſen, nachdem er 
ſich ſelbſt thätlich an ihnen vergriffen, und in den darauf 
folgenden Nächten noch mehrere Arbeiter ins Gefängniß wer: 
fen laſſen. Die Bürgerſchaft war dadurch in die größte Auf⸗ 
regung gekommen. A 

Kaub, den 25 Februar. In dieſen Tagen hat Herr Brien 
zu Koblenz, ein geborener Kauber, der hieſigen evangeliſchen 
Kirche ein kleines Kapital mit der Beſtimmung übergeben, 
daß in dem jedesmaligen Abendgottesdienſte am Jahresſchluſſe 
des Uebergangs Blüchers über den Rhein bei Kaub und der 
damaligen denkwürdigen Zeiten in entſprechender Weiſe ge⸗ 
dacht werde, i 


Oeſterreich. 


Krakau, den 28. Februar. Die gerichtlichen Vernehmun⸗ 

en der durch Militärpatrouillen zahlreich aufgegriffenen In⸗ 
ſurgenten und Zuzügler haben bereits begonnen. Durch die 
in den Klöftern aufgegriffenen Zuzügler ſollen merkwürdige 
Dinge über einen gewiflen Choinacti zu Tage gekommen fein. 
Dieſer Prieſter ſoll Feldpater bei den Inſurgenten geweſen 
ſein und nach ſeiner Rückkehr die Werbungen geleitet haben. 
Er wurde geſtern nach dem Kaſtell gebracht. Man ſoll ſehr 
gravirende Schriften bei ihm gefunden haben. 

Krakau, den 5. März. Geſtern hat bei Piaskowa und 
Skala ein Gefecht zwiſchen Jezioranski und Ruſſen ſtattge⸗ 
funden. Die Inſurgenten zogen ſich nach den bewaldeten 
Anhöhen zurück. Auch bei Uniejo in der Nähe von Miechow 
bat ein Gefecht ſtattgefunden. — Am 1. März bemächtigten 
ſich junge Leute eines Bauern, der verwundete Inſurgenten 
an die Ruſſen ausgeliefert haben ſollte. Sie ſchleppten ihn 
in die Rudawa, tauchten ihn einige Male unter, zogen ihn 
dann ans Land und wälzten ihn im Koth und Sande, wor⸗ 
auf er wieder ins Waſſer getaucht wurde. Das ging ſo 
fort, bis die Polizei endlich den Bauer befreite. 


Krakau, den 6. März. Der heutige „Czas“ bericktet wie⸗ 


der von einem Siege der Inſurgenten. Geſtern ſoll bei Tar⸗ 
nawa und Skala ein Kampf zwiſchen den aus Miechow aus⸗ 
gerückten Ruſſen und den Inſurgenten unter Langiewicz ſtatt⸗ 
efunden haben, wobei die Ruſſen geſchlagen wurden und 
ſich nach Slomniki zurückzogen. Eine Abtheilung der Inſur⸗ 
genten verfolgte die Ruſſen. Die Ruſſen ſollen 60 — 100 Mann 
und die Polen 30 Mann an Todten verloren haben. — Am 
Aten brachte man 14 Verwundete nach Krakau. Sie waren 
in dem Gefecht bei ea N verwundet worden. Sie wur⸗ 
den theils in Spitälern, theils in Privathäuſern untergebracht. 
— Einzelne Zuzügler ſuchen ſich noch immer nach Polen durch⸗ 
luldbafen, o wurden wieder vor einigen Tagen von Mi⸗ 
itärpatrouillen ein Dutzend junger Leute aufgegriffen, dar— 
unter einige Schuſterjungen, die den Patrouillen erklärten, 
fie gingen zu den Inſurgenten, um gegen die Ruſſen zu käm⸗ 
pfen. Sie wurden ihren Eltern wieder zugeſtellt. 


Frankreich. 

Paris, den 4. März. Die Unterbrechung der amerikani⸗ 
ſchen Baumwollen-Ausfuhr rief in 1 den Plan her⸗ 
vor, einen großartigen Verſuch zur Ausdehnung des algieri⸗ 
ſchen Baumwollenbaues zu machen. Unter der Mitwirkung 
engliſcher Kapitaliſten trat eine Aktiengeſellſchaſt zuſammen, 
deren Kapital — 25 Millionen Francs — raſch gezeichnet 
war. Die Kompagnie leiſtet den Koloniſten für jede Hektare, 
die ſie mit Baumwolle bepflanzen, einen Vorſchuß von 250 Fr. 
und verpflichtet ſich, die producirte Baumwolle zu übernehmen, 
von deren Erlös dann der Vorſchuß abgezogen wird. Unter 
den Koloniſten hat die Sache lebhaften Anklang gefunden 
und da der Boden Algeriens ſich trefflich für den Baumwol⸗ 
lenbau eignet, ſo erwartet man ſchon für dieſes Jahr eine 
ziemlich bedeutende Ernte. 


Portugal. 
Liſſabon, den 2. März. Die Abſchafſung der Majorate 
iſt mit 91 gegen 10 Stimmen votirt worden. 

Seit zwei Jahren befindet ſich Portugal in einem budget: 
loſen Zuſtande, indem wegen Differenzen zwiſchen dem Pairs⸗ 
hauſe und der Deputirtenkammer ein Budget nicht zu Stande 

elommen ift. Die Urſache iſt folgende: Die Familie Pena⸗ 
iel beſaß früher das Poſtprivilegium. Bei der Ablöſung 
deſſelben wurde ihr eine beſtimmte Rente als Entſchädigung 


zugeſichert, die auch regelmäßig bezahlt wurde, bis es im 


* 


Jahre 1861 der Deputirtenkammer einfiel, Einſpruch dagegen 


zu erheben. Die Pairskammer erkannte die Verpflichtung 
an und die Regierung erklärte, daß fie trotz des Beſchluſſes 
des Abgeordnetenhauſes die Rente ferner zahlen werde. Eine 
gemiſchte Kommiſſion brachte keine Ausgleichung zu Stande. 
Auch im folgenden Jahre kam aus derſelben Urſache das 
Budget nicht zu Stande. Statt nun dem Miniſterium den 
Vorwurf der Verfaſſungsverletzung zu machen, vereinigte 
man ſich zu dem Beſchluſſe, die Regierung zu autoriſiren, 
die öffentlichen Gelder unter eigener eren zu ver⸗ 
ausgaben, d. h. diejenigen Ausgaben zu machen, welche für 
den Staatshaushalt nothwendig ſind. 


Italien. 


Turin, den 26. Februar. Im Jahre 1861 find für 1½ 
Millionen Lire liegende Gründe verkauft worden. In den 
Marken und Umbrien wurden aus dem Verkauf von Kloſter⸗ 
ütern 174170 Lire erzielt und 122 Klöſter eingezogen, welche 

77 Mönche und Nonnen enthielten. Verpachtet wurden 3048 
Kloſtergüter und daraus 2,649,171 Lire gewonnen, Die Ges 
ſammtzahl der bis jetzt in Beſitz genommenen Klöfter beträgt 
721, die von 11800 Mönchen und Nonnen bewohnt waren, 
unter denen 4117 Bettlerorden angehörten. — Am 21. Februar 
näherte ſich Triſtany mit feiner Bande abermals der neapo⸗ 
litaniſchen Grenze, zog ſich aber ſchon am folgenden Tage 
wieder ins Innere zurück. Der angeblich im Gebirge umher⸗ 
Rirrende Pilone erſchien kürzlich in der Nähe von Torre del 
Greco, um ſich nach Fiumicine einzuſchiffen. Der mit zwei 
parat gehaltenen Barken ſeiner harrende Schiffer wurde jedoch 
entdeckt und verhaftet. 

Turin, den 1. März. Der Herzog von Brabant iſt in 
Neapel eingetroffen. — Bei Benevent wurde eine Abtheilung 
von 16 Soldaten durch eine Brigantenſchaar aufgerieben, 
welche Chiavone befehligte. General Lamarmora iſt nach 
Benevent abgegangen. 


Großbritannien und Itland. j 


London, den 4. März. Se. Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz von Preußen iſt geſtern Morgen um 8 Uhr in 
Windſor angekommen. Ganz London bereitet ſich auf die nahe 
bevorſtehende Ankunft der Prinzeſſin Alexandra vor. Fenſter 
und Balkone ſind bereits zu beiſpielloſen Preiſen vermiethet. 


Nußland und Polen. 


Warſchau, 2. März. Bei dem Angriff auf das Kloſter 
Studziany fiel der Geiſtliche Piwarski, Abt des Kloſters und 
Hauptanſtifter des Aufſtandes im Kreiſe Opoczno, den Ruſſen 
in die Hände. In dem Gefecht bei Slupia nowa fielen alle 
Papiere Langiewicz's in die Hände der Ruſſen. Der Angriff 
auf das Kloſter zum heiligen Kreuz rettete zwei zum Erſchießen 
verurtheilten Bauern das Leben. In dem Gefechte bei Zelechow 
wurden 4 katholiſche Geiſtliche, welche bewaffnet, als Anführer 
an ihren Mützen kenntlich waren und vorausſtürmten, von den 
erſten Kugeln niedergeſtreckt. — Mierosläwski ſoll ſich gegen⸗ 
wärtig in Brudzewo (6 Meilen nordöſtlich von Kaliſch) befin⸗ 
den. — Am 28. Februar gingen 600 Mann Inſurgenten un⸗ 
weit Strzalkowo über die Grenze, waren aber ſchon wieder zu⸗ 
rückgekehrt, als eine preußiſche Huſarenpatrouille aus Wreſchen 
ankam. — Die Zuzügler aus Poſen beſtehen faſt ausſchließlich 
aus Wirthſchaftsbeamten, Schreibern, Köchen, Gärtnern, Jägern, 
Knechten und überhaupt aus Perſonen, welche in unmittelbarer 
Abhängigkeit von Gutsbeſitzern ſtehen. Die beſitzende Klaſſe 
auf dem Lande und in den Städten läßt ſich trotz aller Auf, 
wiegeleien und Verſprechungen nicht bewegen, am Aufftande 
theilzunehmen. — Vor einigen Tagen glückte es 300 Mann, 


ſchließen; geſtern wollten wieder einige Hundert 
ſuchen, wurden aber vom Militär umſtellt, gefangen und in die 
Citadelle gebracht. — Was die vielbeſprochene Rekrutirung be⸗ 
trifft, ſo iſt ſie nicht anders ausgeführt worden, als es ſeit 1815 
Brauch war, und das Aufgreifen der notirten Rekruten bei 
Nacht hat ſogar ſchon von 1807 bis 1813 ſtattgefunden. Der 
Unterſchied der jetzigen Rekrutirung beſtand nur darin, daß von 
vornherein gewiſſe Klaſſen, wie die Bauern, davon befreit wur⸗ 
den. — Geſtern Nacht hat ein Haufe Inſurgenten verſucht, 
heimlich in Warſchau einzudringen; er wurde aber 90 Mann 
ſtark gefangen und in die Citadelle gebracht. — Von Langie⸗ 
wic z erfährt man: er habe in der preußiſchen Artillerie gedient 
und es bis zum Lieutenant gebracht, worauf er auf der Berli⸗ 
ner Univerſität Mathematik ſtudirt babe; dann ſei er nach Pa⸗ 
ris gegangen, von wo er mit dem General Milbitz als deſſen 
Adjutant nach Neapel di Garibaldi ging und in deſſen Stab 
trat. Später war er Lehrer an der polniſchen Militärſchule in 
Cuneo und heute iſt er polniſcher General. Kaſimir von Mie⸗ 
lenski, jetzt ein Hauptanführer der Inſurgenten, iſt ein Sohn 
des Herrn von Mielenski, dem früher ein Gut im Kreiſe Buk 


sſelbe ver⸗ 
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aus Warſchau zu entkommen und ſich den Inſurgenten anzu- 
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ehörte und jetzt ein Gut bei Konin beſitzt. Caſimir M. diente 


rüher im preußiſchen zweiten (Leibe) Hufarenregiment als 
Volontair. 

Warſchau, 3. März. Die Niederlage des Langiewiez 
beſtätigt ſich. Nach dem Gefecht bei Malagoszez am 24. Febr. 
hatten ſich die Inſurgenten mit dem Net von Jezioransli, 
etwa 5000 Mann ſtark, wieder bei Wlosczewo, 4 Meilen 
nördlicher, geſammelt und wurden hier am 26. Februar von 
den Ruſſen angegriffen und geſchlagen. Langiewicz entfloh 
verwundet zu Wagen, wie es heißt ing Ausland, 70 Wagen 
mit Waffen und Bagage, 152 Pferde, viele Patronen, Puls 
ver und Kugeln und eine Menge wichtiger Papiere fielen 
den Siegern in die Hände und zugleich wurden 3 Gendar⸗ 
men und ein Koſak befreit. Die. Bauern brachten 200 Ge⸗ 
fangene ein und noch täglich werden 10 bis 12 Marodeurs 
eingebracht, da die Bauern in Folge der Laſten, Nequifitionen 
und Mißhandlungen nichts ſehnlicher wünſchen, als von ih⸗ 
ren Plagegeiſtern befreit zu werden. — Der Gouverneur in 
Wilna bringt in einer Bekanntmachung den Bauern die 
Wohlthat der Emancipation in Erinnerung und fordert ſie 
auf, die Schuldigen feftzunehmen und den Bebörden m 55 
liefern. Die Gemeinden werden verantwortlich gemacht für 
die Sicherheit der Civil: und Militär⸗Behörden, ſowie daft, 
daß die Wege unbeſchädigt bleiben. — Großfürſt Conſtantin 
iſt zum Oberbefehlshaber der ſämmtlichen Truppen in Polen 


ernannt und ihm General Sumarakoff beigegeben worden. — 


In Litthauen ſoll ſich der Auſſtand wieder ausbreiten. In 
der Kreisſtadt haben die Inſurgenten eine Nationalregierung 
proklamirt. In Podolien, Volhynien und der Ulräne hat 
der Aufſtand noch kein Terrain gewonnen. 

Warſchau, 3. März. Nach Berichten aus Jendrzewo hat 
ſich a verwundet ins Ausland geflüchtet. Die Bevöl⸗ 
kerung fährt fort Gefangene einzubringen. Viele Inſurgenten 
ftellen ſich freiwillig, fo daß die über 5000 Mann ſtarke Bande 
gänzlich zerſtreut iſt. Flüchtlinge finden ſich zu 10 Mann in 
den Dörfern ein und verlangen Nahrung. — Vorgeſtern beim 
Morgengottesdienſt in der Paulinerkirche entſtand ein Brand, 
der viel Schrecken und Verwirrung anrichtete. Die Vorhänge 
über dem Altar verbrannten und der Ornat des Geiſtlichen fing 
Feuer, wurde aber bald gelöſcht. Die Entſtehung des Feuers 
iſt noch nicht ermittelt. — Der Magiſtrat von Kaliſch hat den 
Bewohnern befohlen, bei einem allarmirenden Signal 1 4 
die Straße zu verlaſſen, ins nächſte Haus zu flüchten und die 
Thüren zu ſchließen, bis das Aufhören dieſes Zuſtandes bekannt 


gemacht wird. Niemand darf graue Pelzmützen auf der Straße 
tragen. — Der von den Infurgenten beabſichtigte Angriff auf 
Konin hat vorgeſtern ſtattgefunden. Der Kampf begann bei 
der Kirche in Biniszewo, 5 Werſt von Konin, und dauerte bis 
ſpät in die Nacht. Geſtern erneuerte ſich der Kampf mit gro⸗ 
ßer Hartnäckigkeit und endete gegen Abend mit gänzlicher Nie- 
derlage der Inſurgenten. Der Verluſt an Todten und Verwun⸗ 
deten ſoll auf beiden Seiten bedeutend ſein. Der bei Radlowo 
aus Poſen gekommene Zuzug war bei dieſem Gefecht engagirt. 
Der Hauptangriff auf dieſe erfolgte geſtern Mittag eine Meile 
hinter Slupce. Der Kampf war kurz. Die Koſaken fielen 
wüthend über ſie her; 50 wurden niedergemacht und 60 ver⸗ 
wundet, die übrigen flohen über die Grenze auf preußiſches Ge⸗ 
biet, wo ſie von preußiſchen Truppen entwaffnet wurden. Sie 
wurden theils nach Wreſchen, theils nach Wilkowo als Gefan⸗ 
gene abgeführt. Im letztern Städtchen ſollen ſich 300 Gefangene 
befinden. Die Verwundeten find in den preußiſchen Grenz ⸗ 
dörfern untergebracht. Der Inſurgentenführer Mielenski ift ein 
ehemaliger Schüler der Poſener Realſchule. — Aus Czenſtochau 
wird berichtet: Am 26. Februar Abends trafen die Ruſſen 
unvermuthet am Rande des Waldes bei Panki eine aus 400 
Mann deſtehende Bande. Nach einigen Schüſſen aus den Ge⸗ 
ſchützen floh die Bande in Unordnung dem Walde zu und nahm 
dabei, nach dem Geſtändniß dortiger Einwohner, 50 Todte und 
Verwundete mit. Die Nacht hinderte eine weitere Verfolgung 
der Bande. Eine andere Bande wurde in dem Walde bei dem 
Skrwilno im Lubliner Kreife entdeckt und zerfprengt Die In⸗ 
eee — won wen von 30 Todten und 16 Ge⸗ 
angenen. an nahm ihnen Pferde, Fuhrwerke und ei 

Anzahl Waffen ab. ee eee 


Serbien. 


Belgrad, den 24. Februar. Major Miſa Atanaſiewitſch 
hat der Regierung ſein neugebautes großartiges Palais im 
Wertbe von 100000 Dukaten für eine in Belgrad zu errich⸗ 
tende Univerfität zum Geſchenk gemacht. — Die in Ausſicht 
geſtellten Sendungen von Pferden aus Rußland beginnen 
nunmehr in Erfüllung zu gehen, indem ſtatt 2400 Pferden 
4000 und zwar muthmaßlich auch mit Ausrüſtung in Ser⸗ 
bien anlangen ſollen. 


Amerika. 


Newyork, den 19. Februar. Der Senat hat den Präfi: 
denten ermächtigt, für die drei nächſten Jahre Kaperbriefe 
(Negerbriefe?) auszugeben und ein Geſetz angenommen, das 
alle Bürger vom 20ſten bis 45. Jahre auf drei Jahre zum 
Kriegsdienſte verpflichtet. — Dem Senat der Konſöderirten 
liegt der Antrag vor, die Schifffahrt auf dem Miſſiſſippi frei 
zu halten. 

Die Unioniſten haben Charleſton rekognoscirt. Dieſe Fe⸗ 
ſtung wird von mehr als 1000 Geſchützen vertheidigt und 
beherrſcht alle Inſeln und Gewäſſer in ihrer Nähe. Das 
Fort Moulirie iſt auf der Hafenſeite mit Eiſenplatten beſchla⸗ 

en und völlig bombenfeſt. Die e bat zwei Widder⸗ 
ſcoiſſ und eine eiſengepanzerte Batterie, die 8 gezogene Hun⸗ 
derſpfünder zur Vertheidigung des Hafens ftellt. Die Armee 
in Charlefton und den Feſtungswerken des Platzes beträgt 
35000 Mann. — In Baton Rouge iſt eine bedeutende Un⸗ 
zufriedenheit entſtanden. Der Oberſt eines Neger⸗Regiments 
übertrug einem Negerkapitän das Amt eines Offiziers du jour 
und beſtimmten einen Weißen als Lieutenant du jour. Die 
weißen Truppen weigerten ſich, den Befehl, dem farbigen 
Offizier qu jour die Honneurs zu machen, auszuführen und 
legten ihre Vaſſen nieder. Offiziere wie Gemeine dieſes Re⸗ 
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iments bedrohten das Leben des Neger⸗ Offiziers, wenn er 
Re zum Gehorſam zwingen wolle. 

Ein als Kapitän im Unionsheere dienender Kölner ſchreibt 
aus Baton Rouge in Louiſtana: Hier herrſcht unerhörte Theue⸗ 
rung. Ein Pfund ſchlechter Tabak koſtet 3 rtl., 100 Stück 
Schwefelhölzer 15 ſgr., ein Bogen Schreibpapier 10 ſgr., ein 
Glas Branntwein 1½ rtl., ein Paar gewöhnliche Schuhe 
40 ril. u. ſ. w. x 

Mexiko. Nach Nachrichten aus Veracruz vom 1. Februar 
waren Tampico und Jalapa von den Franzoſen gänzlich ge⸗ 
räumt worden, welche beim Abzuge nicht nur die den Gue⸗ 
rilla's als Schlupfwinkel dienenden Fiſcherhütten, ſondern 
auch ihr eigenes Kanonenboot verbrannt hatten, weil daſſelbe 
nicht den Strom hinabzubringen war. Von Orizaba und 
Mexiko gibt es nichts Neues. Man hoffte, Forey werde die 
Belagerung Puebla's im März beginnen. Das Befinden der 
Truppen 12 gut. 

General Forey berichtet aus Orizaba vom 25. Januar: 
Das Artillerie- und Genie⸗Material iſt von Veracruz in Ori⸗ 
zaba angekommen und nach und nach gingen die Züge nach 
den Hochebenen ab. Belagerungspark und alle Reſerve⸗Bat⸗ 
terien waren ſchon expedirt. Proviant wurde ohne Saͤumen 
auf der Straße nach Quecholac befördert. Die Transports 
mittel mehren ſich täglich und alles bereitet ſich zum Vor⸗ 
rücken der Armee vor. 

A ſi en. 

China. Nach Berichten aus Sbangai vom 26. Januar 
hat das franzöſiſche Kontingent bei Ningpo eine Niederlage 
erlitten und 4 Kommandanten verloren. — Der Kaiſer 
hat den Handelsvertrag mit Preußen ratifizirt. 

Cochinchina. Nach Berichten aus Cochinchina vom öten 
Januar waren dort 500 Mann Verſtärkungen aus Frankreich 
angelangt; der franzöſiſche Admiral erwartet jedoch weitere 
Verſtärkungen, ehe er die Offenſive gegen die Inſurgenten 
ergreifen will. * 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Der wegen rüdf. Diebſtahls zu längerer Zucht⸗ 
hausſtrafe verurtheilte 21 Jahre alte Arbeiter Heine hatte vor 
einigen Monaten, angeblich in Folge von Gewiſſensbiſſen, 
ſich ſelbſt als denjenigen angegeben, der in Gemeinſchaft mit 
einem anderen inzwiſchen verſtorbenen Arbeiter vor 2 Jahren 
den Rentier Heitchen ermordet und beraubt habe. Heine wurde 
deshalb aus der Strafanſtalt in Moabit nach der Stadtvoigtei 
gebracht. Jetzt hat nun Heine ſein Geſtändniß widerrufen 
und geſagt, daß er blos deshalb ſich fälſchlich des Mordes 
angeklagt habe, um aus dem Moabiter Gefängniß, in welchem 
es ihm ſchlecht gefallen habe, in ein anderes zu kommen. 

Der Minifterpräfident von Bismarck hat in dieſen Tagen 
von einer Wittwe, deren Sohn Reſerviſt iſt, eine Bittſchrift 
erhalten, worin fie denſelben erſucht, die preußiſch⸗ruſſiſche 
Konvention zurückzunehmen, damit ihr Sohn, wenn etwa 
Preußen in einen Krieg verwickelt würde, nicht einberufen zu 
werden brauche. 5 

In einem Tage der vergangenen Woche ſind bei der Po⸗ 
liger in Berlin nicht weniger als 35 kleine Kinder anges 
zeigt worden, welche ſich vom väterlichen Hauſe entfernt und 
verlaufen haben. \ 

In Neumarkt wurde am 26 Februar ein S2jähriger 
Veteran begraben, der penfionirte Kreis: Exekutor Scholz. 
Derſelbe war mit dem zwölften Jahre als Tambour in die 
Armee getreten, hat in derſelben bis 1814 geſtanden und 
überhaupt 70 Jahre, von 1792 bis 1862, im Staatsdienſte 
zugebracht. 5 


In Nimptſch erſchoß fih am 2. März in feiner Stube 
der Gendarm Siegert. Die Urſache dieſes Selbſtmordes 
iſt nichts bekannt. 2 

Die Eichſtädter „Bienenzeitung“ theilt einige Fälle aus 
Thüringen mit, wo Perſonen durch Bienenſtiche in die 
Hand von einem hortnäckigen Rbeumatismus gebeilt worden find, 

a London gibt es einen Fabrilſchornſtein, der über 100 

Fuß höher iſt als der Eliſabetthurm in Breslau. 
Chronik des Tages. 
Se. Majeftät der König haben neee geruht, 
dem Kreisgerichtsrath Loewe in Neiſſe und dem Rechnungs⸗ 
rath Wendroth in Breslau den Rothen Adlerorden dritter 
Klaſſe mit der Schleife zu verleihen. 


Dien ſtjubil än m. a 

In Leobſchütz feierte der daſige Landrath, Gebeime Regie⸗ 
un Waagen, den 3. März fein 50jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. 

Es feierten ihr 50jähriges Dienſtjubiläum: am 5. März 
in Breslau der Rechnungsrath Wendroth und am 1. März 
in Wüſte⸗Giersdorf der Zolleinnehmer und Rittmeiſter 
Weniger, welcher zugleich den Rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe erhielt. 


Druck verbeſſerung. 
Nro. 19. S. 1. (375) Sp. 2. Zeile 20 v. u. ſoll es heißen: 
durch konfeſſions loſe Schulen ꝛc. 


Giſela. 
Novelle von Emmily Palm. 
Fortſetzung. 


Wunderbarer Weiſe ſchienen die Vorſichtsmaßregeln des 
Grafen Thorheit. Außer den ſortgeſetzten Spaziergängen 
und Fahrten, die faſt jeder Fremde wiederholt zu unter⸗ 
nehmen liebte, geſchah von Seiten des Fürſten nichts Ver⸗ 
dächtiges und Giſela blieb ſich in ihrem ganzen Weſen 
gleich, nicht die geringſte ihrer Handlungen enthielt Straf⸗ 
würdiges. Der Graf begann ruhiger zu werden. Da 
ſchreckte Boabdils Bericht, wie er den Strauß Giſelas 
für Alexis geholt — die Beſchreibung von deſſen Entzüs 
cken, von den Blicken, mit denen er ihn betrachtet und 
als ein Heiligthum aufbewahrt, ihn wieder empor und 
nährten feine Angſt, feinen Zorn. War der Strauß nicht 
abſichtlich gefallen? Er verdeppelte die Bewachung Giſelas. 
Der Vorfall wiederholte ſich nicht; aber Boabdil berichtete, 
daß Alexis täglich unruhiger, ungeduldiger werde, daß er 
Anfälle von Trübſinn habe, die dann mit wilder Aufre⸗ 
gung abwechſelten, daß er ein Schiff gekauft habe, es 
prachtvoll, doch ganz im Geheimen ausrüſten laſſe. Dazu 
Giſelas ungewöhnlich heftiger, energiſcher Widerſtand — 
ihre Worte, die einer Drohung, ſich feiner Macht zu ent⸗ 
ziehen, ſehr ähnlich klangen! — Der Gedanke an ihr Kind 
hatte zwar noch einmal ihre Kraft gebrochen — aber viel⸗ 
leicht zum letzten mal, nur im Bewußtſein, daß es ein 
letztes mal ſei! Es tobte in des Grafen Gehirn, als ver- 
gingen ihm Sinn und Verſtand. 

In dieſer Stimmung befand er ſich, als Boabdil leiſe 
zu ihm heranſchlich und ihm mit vor Bosheit firahlenden 
Augen den Brief ſeines Herrn überreichte. 


Der Graf ſtürzte darauf los, nahm ſich nicht Zeit das 
Siegel zu löſen, zerriß den Umſchlag und ſeine Augen 
verſchlangen gierig den Inhalt des Briefes. Er ſtieß ein 
kurzes wüthendes Brüllen aus, die dunkle Farbe ſeines 
Geſichtes erbleichte zu der einer Leiche. Nachdem er bis 
zu Ende geleſen, ſchlug er den Brief zuſammen und gab 
ihn Boabdil zurück. Sein Entſchluß war gefaßt. e⸗ 
wann ſeine Ruhe wieder, wenigſtens bemühte er ſich, ſich 
den Anſchein ihres Beſitzes zu geben, nur ſeine Stimme 
keuchte, er ſtieß die Worte abgeriſſen hervor. 

Du ſindeſt die Gräfin im Balkonzimmer, ſagte er, 
ſchleiche Dich zu ihr und gieb ihr den Brief wie Dir be⸗ 
fohlen, der fehlende Umſchlag wird ihr Vertrauen nicht 
erſchüttern, fügte er mit grimmigem Hohn hinzu, und biß 
ſich in die Lippen, daß ſeine Zähne ſich mit Blut bedeck⸗ 
ten. 
Landweg nach Neapel haft reiten ſehen. Das iſt Dein Zei⸗ 
chen. Die Antwort der Gräfin — Du wirft eine Antwort 
haben — bringſt Du mir in das Wirthshaus, wo ich Dich 
zuerſt geſehen. Ich erwarte Dich dort. 

Langſamen Schrittes ging er dann noch einigemal den 
Weg zwiſchen den Cypreſſen auf und ab und begab ſich 
dann nach dem Balkonzimmer. N 

Dies Zimmer war von außerordentlicher Höhe mit halb 
in der Mauer befindlichen Säulen rund herum, zwiſchen 
denen einzelne Niſchen mit Statuen angebracht waren — 
oder koſtbare Möbel ſtanden. Einige Ruhebetten und 
Lehnſeſſel umgaben in nordländiſchem Comfort in der 
Mitte des Zimmers einen Marmortiſch. Kleine Gruppen 
von Möbeln zur Bequemlichkeit und Schmuck füllten den 
übrigen Raum ohne ihn zu beengen. Kunſtwerke aller Art 
ſah man zur Anſicht und Gebrauch darin, das Werthvollſte 
beſtand in einem ſilbernen Crucifix von Celliniſcher Ar⸗ 
beit, das Giſela als ein theures Andenken an ihre Mut⸗ 
ter aufbewahrte und hier in ihrem Lieblingszimmer über 
einen improviſirten Altar, einer Marmorconſole mit Blu⸗ 
men aufgehangen. Giſela ſaß auf einem der Lehnſeſſel in 
der Mitte des Zimmers, die Kammerfrauen hatten ihr ein 
Kleid von Spitzenſtoff angelegt und ihr Haar känſtlich ge⸗ 
ordnet. Lilia ſaß auf ihrem Schoos, hatte neben ſich auf 
dem Tiſch eine Vaſe mit Blumen umgeworfen, ſuchte die 
ſchönſten heraus und ſteckte ſie in Giſelas Locken, die ſie 
muthwillig ihrer künſtlichen Feſſeln entzog, und plauderte 
und erzählte unermüdlich. Giſela erwiederte nur wenig, 
doch ruhte ihr Blick mit innigſter Zärtlichkeit auf dem 
Kinde, ſie drückte es an ſich, umarmte es wieder und im⸗ 
mer wieder. 

Da trat der Graf ein. Sein Herz zuckte. Nie, ſo 
ſchien es ihm, hatte er Giſela ſchöner, verführeriſcher ge⸗ 
ſehen, als in dieſem Augenblick, in der leichten Wolke von 
Spitzen, die ſie ungab, dem halb aufgelöſten mit Blumen 
durchflochtnem Haar, den leicht gerötheten Wangen, den 
von Zärtlichkeit ſtrahlenden Blicken. 

Lilia ſprang bei ſeinem Anblick von dem Schooß der 
Mutter, eilte dem Vater entgegen, umklammerte ihn mit 
ihren Aermchen und reichte ihm den kleinen Mund zum 
N Der Graf liebte ſein Kind abgöttiſch, ihm 
war er kein höhniſcher, finſterer, grauſamer Herrſcher, nur 


Doch halt, nicht früher, als Du mich dort auf dem 
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ein liebender Vater, und das Kind erwiederte feine Liebe, 
bung mit gleicher J Alle in an ihm, als an der Mutter. 

er Graf ſchloß Lilia in ſeine Arme, gab ihr zärtliche 
Schmeichelnamen und küßte ſie, während Giſela ſchnell er⸗ 
bleicht, die Blumen aus ihrem Haar nahm, es zurückſtrich 
und ihre gewöhnliche ruhige, reſignirte Stellung in ihrem 
Seſſel einnahm, doch ihr Herz von tauſend ſchmerzlichen 
und glücklichen Gefühlen bewegt fühlte, die der Aublick der 
Liebe ihres Kindes zu ſeinem Vater ſtets in ihr erweckte. 


Schmerzlich und glücklich, glücklich, daß Lilia nichts von 


ihren Leiden, den Charakter ihres Vaters ahnend, ſich 

dem Genuß der natürlichen Empfindung, der Liebe zu ihm 

hingeben konnte, ſchmerzlich, denn gerade dieſe Liebe Lilias 

85 ihrem Vater, war für Gifela ein ewig nie zerreißbares 
and, das ſie durch ihr Kind an Ceſar feſſelte. 

So gern und lange ſich der Graf ſonſt mit Lilia be⸗ 
ſchäftigte, ſo wenig fühlte er an dieſem Morgen Neigung 
dazu. Nachdem er ſeiner ſtets durch ihren Anblick in ihm 
erweckten Zärtlichkeit genügt, trug er ihr auf, Schmetter⸗ 
linge zu fangen, und ſchickte fie dazu in den Garten. Als 
lein mit ſeiner Frau, nahm er einen Seſſel und ſchob ihn, 
darauf Platz zu nehmen, an ihre Seite. Auf feinem Ger 
ſicht lag keine Spur der Seelenqual mehr, die es noch 
wenige Minuten vorher verzerrt. Es ſchien nur bleich. 

(Fortſetzung folgt.) 
—— — — . —-—-—̃ 22. — 
Hirſchberg, den 9. März 1863. 

h N. Sachen der Schleſiſchen Gebirgs⸗Eiſenbahn waren am 
6. März, Freitags, früh um 10 Uhr, die vom Magiſtrat dazu 
eingeladenen früheren Herren Mitglieder des Eiſenbahn⸗Ko⸗ 
mite's, die Herren Fabritbeſitzer, Kaufleute und Gewerbetrei⸗ 
benden, im Stadtwerordneten⸗Konferenzzimmer verſammelt, 
um über den Stand dieſer hochwichtigen Angelegenheit Nä⸗ 
beres zu vernehmen Leider war von den Eingeladenen kaum 
der vierte Theil erſchienen. Herr Landrath von Grävenitz 
hielt Vortrag, und in demſelben die Kräfte des Kreiſes genau 
erwägend, wurde es jedem Anweſenden einleuchtend, daß 
außer den ſchon bewilligten Geldbeiträgen, um zu dem er⸗ 
wünſchten Ziele zu gelangen, freiwillige Opfer noch unum⸗ 
gänglich nothwendig wären. Nach dem Vortrage des Herrn 
von Grävenitz erbat ſich der Stadwerordneten⸗Vorſteher 
Herr Großmann das Wort. Seine kräftige Anſprache er⸗ 
munterte zum muthigen Vorgehen, und fein Vorſchlag, bald 
ig Geldopfer zu unterzeichnen, fand regen Anklang. 
Auch erboten ſich die Herren Großmann und Du Bois, 
die Abweſenden zu Beiträgen einzuladen. Die Unterzeichnung 
re ſofort ſtatt und ergab eine Summe von 2100 Thlr. — 

oͤge ſich auch im Kreiſe, wo im Laufe dieſer Woche eine 
Convocation der Fabrikanten und Gewerbetreibenden ſtatt⸗ 
findet, unter den ſich Verſammelnden eine recht rege Theil⸗ 
nahme offenbaren. 

Am Sonnabend, den 7. März, gegen Abend, ereignete ſich 
bierfelbft ein recht zu bedauernder Vorfall. Der Lieutenant 
v. S—ß, vom 47. Inf.-Reg., erſt feit en Tagen bei dem 
biefigen Bataillon eingetreten, drang, im ſtärkſten Grade aufs 
geregt, mit gezogenem Degen, obne weitere Veranlaſſung in 
ein Zimmer eines Privatbauſes, wo deſſen Bewohner ſich 
nur durch große Entſchloſſenbeit ſeiner erwehren und ein 

roßes Unglück verhüten konnten. Er wurde durch höhere 
orgeſetzte arretirt und iſt nun in Unterſuchung. 80 das 
freundliche Verhältniß, welches zwiſchen den Einwohnern 
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und der Garniſon beſteht, dürfte dieſer Vorfall wohl nicht 
ſtörend einwirken; und iſt die ruhige Haltung des dabei 
1 anweſenden Publikums in hohem Grade anzu⸗ 
erkennen. 


(Verſpätet.) 

In dem, vom hieſigen „Geſangverein für gemiſchten Chor“ 
am 26. v. Mts. zum Beſten der Abgebrannten in Friedeberg 
veranſtalteten Concert, machte ſich abermals die Opferfreudigkeit 
des Hirſchberger Publikums auf die erfreulichſte Weiſe geltend. 
Das ſehr zahlreiche Auditorium möge dem Dirigenten des Ver⸗ 
eins, Herrn Cantor Bormann, die Beranlaſſung und der Sporn 
u fernerer, rühriger Thätigkeit ſein, zumal die Mitglieder des 
Vereins mit Luſt und Liebe und dem nöthigen Ernſte das Gute, 
Nützliche und Schöne ſtets zu fördern helfen. Aus den im 
Concert vorgetragenen Piecen müſſen wir die Leiſtungen der gut 
einſtudirten Chöre hervorheben. Außerdem machte Madame B. 
namentlich in der großen Arie aus Titus von Mozart ihre Fä⸗ 
higkeiten geltend, indem ſie nicht nur durch vorzügliche Sauber⸗ 
keit und Klarheit in der Charakteriſirung vortheilhaft nüancirte, 
ſondern auch überhaupt durch tragiſche Kraft ihrem Vortrage 
die nöthige dramatiſche Wirkung zu geben verſtand. Mit vieler 
Empfindung ſang Hr. Bormann: „Ich ſehe dich in jeder Blume 
2c.” Lied von Abt. Schließlich müſſen wir dem gut befeßten 
Orcheſter für die vortrefflichen Leiſtungen den wohl verdienten 
Dank ausſprechen. E. 
— — —— —— — 
Hernsdorf gräfl. im Kreiſe Löwenberg, 8. März 1863. 

In einer heute abgehaltenen Gemeinde ⸗Verſammlung kam 
u. A. auch die Frage wegen Aufbringung der Mittel zur Be⸗ 
ſchaffung des Grund und Bodens für die Schleſiſche Gebirgs- 
bahn zur Verhandlung, und es kann hiermit die erfreuliche 
Thatſache conſtatirt werden, daß unter den Gemeindegliedern 
ſich ein recht lebhaftes Intereſſe für dieſe Sache geltend machte. 
Es wurde ſofort zur Zeichnung von freiwilligen Beiträgen ge⸗ 
ſchritten, rel keiner der Anweſenden ſchloß ſich aus, und auch 
die wenig Bemittelten trugen ihr Scherflein bei, weil Jeder 


einſah, daß es ſich um ein Ziel handelt, deſſen Erreichung von 


den größten und ſegensreichſten Folgen nicht nur im weitern 
Umfange ſondern auch für die beſcheidenſte Haushaltung ſein 
wird. Die Zeichnungen ergaben den Ertrag von nahezu 30 Thlr., 
und wenn man erwägt, daß unr etwa der fünfte Theil der 
Wirthe anweſend war, die Beitragsſammlungen alſo lange noch 
nicht eiche ſind; daß ferner dem Comité zu Greiffenberg 
aus unſerer Gemeinde bereits 45 Thlr. übergeben find, daß alfo 
von einer Gemeinde von nur etwa 140 Nummern ein Beitrag 
von nahe an 100 Thlr. gezahlt werden wird, wobei nicht außer 
Acht zu laſſen iſt, daß Hernsdorf am äußerſten Ende des Krei⸗ 
ſes nach Böhmen hin, 2 Stunden von dem nächſtprojectirten 
Bahnhofe, alſo ungünſtig genug gelegen iſt, fo kann man die⸗ 
ſer Opferfreudigkeit das rühmendſte Anerkenntniß nicht verſagen. 
Möchten auch andere Gemeinden unſeres Kreiſes, beſonders die 
der Bahn näher gelegenen, welche ungleich größeren Nutzen von 
derſelben haben werden, ſich in eben fo anerkennnenswerther 
Weiſe an der Grundentſchädigung betheiligen, möchten aber auch 
namentlich die Vertreter unſeres Kreiſes am Kreistage, der am 
21. d. in dieſer Sache 3 wird, durch ihren Beſchluß 
zeigen, daß auch in unſerem Kreiſe Gemeinſinn genug wohnt, 


um in einer fo unendlich wichtigen Sache dem ärmern Theile 


des Kreiſes beizuſpringen, weil derſelbe abſolut nicht im 

Stande iſt, dielelbe allein zu bewältigen, und weil der Nutzen 

der Bahn dem überwiegend größten Theile des Krei⸗ 

a“ denn och Wat hn wenn dieſelbe auch nicht gerade die 
itte des Kreiſes durchſchneidet. N 


r 


Viehmarkt * Siefehberg.. 

Bei dem am 5. März 1863 abgehaltenen Viehmarkt waren 
zum Verkauf aufgetrieben: 303 Pferde, 96 Ochſen, 389 Kühe, 
6 Kälber, 1 Schaf, und 112 Schweine, in Summa 907 Stüd 
Vieh, ſowie 4 Wagen mit Ferkeln. 


(Verſpaͤtet.) 4 
Gebhardsdorf, den 5. März 1863. 

Auch für die Bewohner, namentlich aber für die Veteranen 
unſers Ortes war der 15. Februar d. J. ein patriotiſcher 
55 und Freudentag. Nicht nur, daß die Veteranen in 
ereinigung mit dem bieſigen Militär⸗Begräbniß⸗Vereine 
unter Glockengeläut und Feldmuſik vom Pfarrhofe, woſelbſt 
ſie der Ortsgeiſtliche, der ebenfalls zu den Veteranen zählt, 
und die Ortsvorſtände abgeholt, in das Gotteshaus zogen 

und daſelbſt vor dem Altare auf Stühlen ꝛc. ihre Sitzplätze 
einnahmen, war vielmehr der ganze Gottesdienſt dieſes Ta⸗ 
ges wohl geeignet, aller Anweſenden Herzen mächtig zu er⸗ 
greifen. Hatte das Chor durch Muſik und Geſang würdig 
auf die Predigt vorbereitet, ſo ward durch die feurige Rede 
des Herrn Ortspfarrers die ganze Verſammlung zu Lob, 
Preis und Dank des Hoͤchſten, wie zum treuen Feſthalten 
an unſerm hoben Königshauſe entflammt. — 

Nachdem der Militär⸗Verein Sr. Hochehrw. den Herrn P. 
3., der am folgenden Tage ‘einen 70. Geburtstag feierte, 
wieder im Feſtzuge nach Hauſe geleitet, wurden die 16 Ve⸗ 
teranen in der hieſigen herrſchaſtl. Brauerei auf Veranſtal⸗ 
tung des Herrn Baron v. Uechtritz⸗ Fuga und deſſen 
verehrten Gemahlin reichlich und aut Lange und mit einem 
Labelrunk verſehen. Daß bei Tafel Toaſte und patriotiſche 
Geſänge nicht fehlten, iſt ſelbſtverſtändlich. — Abends ſchloß 
ein Militärball dieſes ſchöne, patriotiſche Feſt. 

Ein Feſtgenoſſe. 
— — ———— — — 
Berichtigung. . 

In Nr. 18 des Boten aus dem Rieſengebirge wird über 
das in Seidorf an einem dortigen Tiſchlergeſellen verübte 

Verbrechen“ berichtet, daß zwei junge Burſchen aus den 
Baberbäufern dabei betbeiligt fein ſollen. Dieſe Angabe 
beruht jedoch auf einem Irrthum. Aus den Baberhäu⸗ 
ſern iſt Niemand an dieſem Verbrechen betheiligt. Von 
den jungen Burſchen, welche bei der Sache betheiligt ſein 
ſollen, gehören zwei der Gemeinde Seidorf und einer der 
Gemeinde 2 ae 1 en 

irgsbauden, den 8. 4 
zen 5 Knobloch, Ortsrichter. 


— p ˖ 
Familien» Angelegenheiten. 


Entbindungs Anzeige. 
2005. Die am 7. d. M. erfolgte glückliche Entbindung meiner 
innigſt geliebten Frau Hermine geb. Roſemann von 
einem geſunden Knaben beehre mich ergebenſt anzuzeigen. 
Hirſchberg i S. den 9. März 1863. 5 . 
Heinrich Heintze. 


—— 
2023. Am 7. d. M. wurde meine liebe Frau, Marie geb. 
Bienert, von einem geſunden Knaben glücklich entbunden. 
Allen fernen Freunden ſtatt beſonderer Meldung. 
Neuſtadt O.⸗Schl. den 8. März 1863. 
Leopold Altmann, Lehrer. 
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Todesfall ⸗ Anzeigen. 


u —— — -r. ——— . —Uä—I—IP 
2035. Im Gefühl des tiefſten Schmerzes zeigen wir den 
am 6. d. Mts. erfolgten Tod unſeres geliebten theuern 
Vaters, Schwieger: und Großvaters, Bruders und 
Onkels, des Kaufmann V. S. Vallentiu, im Alter 
von 63 Jahren, hierdurch ergebenſt an und bitten um 
ſtille Theilnahme. Die Hinterbliebenen. 

Hirſchberg, den 8. März 1863. 


1995. Heute früh 7 ½ Uhr ſtarb zu unſerm großen 
Schmerze an Keuchhuſten und Zahnfieber unſre heißge⸗ 
liebte Elly im zarten Alter von 30 Wochen und 
5 Tagen. Dies zeigen theilnehmenden Verwandten und 
Freunden in tiefer Trauer hierdurch an: 
Teige, Kantor, und Frau. 
Schmiedeberg, den 8. Maͤrz 1863. 


CC ͤͤ ⁵ĩ˙ . ⁊ĩ VVV BES DURCH PS TE TER TEA TEE 
1993. Todes⸗ Anzeige. 

Im tiefſten Schmerze die traurige Anzeige meinen lieben 
Verwandten und Bekannten, daß mein guter Gatte, der 
Lehrer J. Appelt heute früh ½)9 Uhr, nach mehrmonat⸗ 
lichen ſchweren Leiden, an Lungenlähmung, ſanft verſchied. 
Bolkenhain den 8. März 1863. 

Louiſe Appelt geb. Baumgart. 
Die Begräbnißfeier wird Donnerſtag 2 Uhr ſtattfinden. 


— — 


1968. Denkmal der Liebe 
an der Wiederkehr des Todestages unſers guten Gatten und 
Vaters, des Hausbeſitzers und Handelsmanns 


Herrn Gotthelf Römiſch, 


geſtorben am 11. Mär; 1862. 


Trauernd denken wir der bangen Stunden, 

Als Du, Heißgeliebter, von uns gingſt; 

Ach, ein banges Jahr iſt hingeſchwunden, 

Seit Du Dich zur ew'gen Heimath ſchwangſt. 

Dir, Du Treuer, fiel aufs Beſte zwar das Loos, 
Doch der Gattin und des Kindes Schmerz iſt groß. 


Raſtlos haſt Du gern für uns gewaltet, 
0 nur für unſer Glück gebaut, 
lch, Dein liebend Herz, das nun erkaltet, 
Hat mit Treue nur auf uns geſchaut; 
Unſer ſtilles Glück war Deine Luſt, 
Fromme Liebe füllte immer Deine Bruſt. 


Ruhe ſanft von allen Erdenleiden, 

Dein Gedaͤchtniß wird uns heilig fein; 
Wenn auch wir von dieſer Erde ſcheiden 
Und dann uns des Wiederſehens freun, 
Schauen wir an Gottes Vaterthron 
Gatte, Vater, Deiner Treue Lohn. 


Hirſchberg, den 11. März 1863. 
Verwittwete Roͤmiſch und Tochter. 
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(Nebſt zwei 


Beilagen.) 
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Erſte Beilage zu Nr. 20 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863. 


1981. Todes Anzeige. 

Nach kurzen Leiden 3 ſanft, an hinzugetretenem 
ads am 24. Februar Abends ½8 Uhr, unſer innig 
geliebtes Töchterchen, Erneſtine Amalie, in dem zarten 
Alter von 1 Jahr 2 Monaten 18 Tagen. . 

Schlaf wohl, lieb Kindlein; hold und ſüß 
Erwachſt Du dort im Paradies, 

Erblühſt in lichter Engel Kreis 

Wie eine Lilie, rein und weiß. 

Du fandeſt ein Geſchwiſter dort, 

Das früh auch gin zum Heimathort; 
Nun ſeid ihr lie lic dort vereint, 

Wo man nicht ſcheidet und nicht weint; 
Doch wir, die noch im Leide ſtehn, 

Wir hoffen feſt auf's Wiederſehn! 

Poiſchwitz, im Februar 1863. 

Die tiefbetrübten Eltern: 
Wilhelm Herzog. 
Erneſtine Herzog geb. Rother. 


2027. Worte der Liebe 
zum Andenken an unſere ſelig entſchlafene geliebte Gattin, 
Mutter und Schweſter 


Karoline Nannig geb. Tſchirnack. 

Sie ſtarb in Folge der Entbindung den 27. Januar 1862 

zu Pilgramshain Kr. Striegau, in dem blühenden Alter 
von 20 Jahren 6 Monaten und 4 Tagen. 


Selig Alle, die im Herrn entſchliefen, 
Selig Gattin, Schweſter, biſt auch Du; 
Du empfingſt die Palme, Engel riefen 
Dich zur wohlverdienten Himmelsruh. 


Ach, zu früh biſt Du von uns geſchieden! 
* des Lebens beſter Thatenkraft, 
Wollteſt gerne * noch hienieden 

Mit den Deinen theilen Glück und Laſt. 


Schwer fiel Dir's auf Deinem Krankenbette, 
Als der Tod vor Deine Augen trat, 

Daß zerreißen ſollt' die Ehekette, 

Die auf kurze Zeit geſchloſſen ward. 


Deiner Krankheit Schmerz hat Dich gemahnet; 
Deinen frühen Tod haſt Du gewußt! 

Meinen Schmerz haſt Du Dir ausgemalet, 

Er erfüllte Deine treue Bruſt. 


Weinend ſtanden wir an Deinem Grabe, 
Theure Gattin, liebe Schweſter, Du, 

Al’ mein Glück und meine Habe 

Decket nun des Grabes Hügel zu. 


Schlummre bis zum Auferftehungs - Morgen! 
Uns ja ſtets Du unvergeßlich bleibſt! 
Unfrem Blick bleibt Gottes Rath verborgen, 
Bis verklärt Du uns entgegen eilſt. 


Auguſt Nannig, als tiefbetrübter Gatte, 
herrſchaftlicher Kutſcher. 
e e SET, 
e . nther, 
. als tiefſchweſter. 


2038. (Verſpätet.) 
Nachruf der Liebe 


auf das Grab der Frau 


Karoline Beate Louiſe Gebauer geb. Häusler 
zu Prausgnitz bei Goldberg. 
Geſtorben am 6. März 1862. 


Warum, warum — ſo ruft der Liebe Klage — 
Enteilteſt, Theure! Du dem Erdenland? 

Warum — das iſt der Deinen bange Frage — 
Warum löjt jetzt ſchon ſich das ſchöne Band, 


Das Herzen treu und innig hier umſchlungen, 
Das wonneſpendend ſich um unſre Pfade wob! — 
Ach ja, für Dich iſt aller Schmerz verklungen, 
Für Dich ſich jeder bange Zweifel hob! 


Verklärte Freundin! Glücklicher und freier 
Schauſt Du der dunklen Rätbſel Löſung dort! — 
Doch wir — wer lüftet uns den ſchwarzen Schleier; 
Wer ſcheucht denn unſre Trauerklagen fort? — 


Der Glaube nur, der uns den Vater zeiget, 
Der Liebe Kraft, die ja unſterblich iſt, 

Der Hoffnung Strahl, der ſich herüber neiget 
In's Thränenthal, verbürgt durch Jeſum Chriſt. 


D'rum ziehe hin, von Lieb und Dank geſegnet, 
Empfahe Deines treuen Wirkens Lohn; — 

Wir ſeh'n, wo alles Gutes ſich begegnet, 

Wir ſeh'n uns wieder einſt vor Gottes Thron! — 


Langhelwigsdorf, den 6. März 1863. 
Eine liebende Verwandte. 


Literariſch es. 
Bei C. W. J. Krahn in Hirſchberg iſt in Kommiſſion 
zu haben: 3 
Predigt am 3. Juli 1859, als am Vorabend 
des 150 jährigen Jubiläums der Gnadenkirche 


von C. 5. H. Werkenthin, Diaconus an der Gnaden⸗ 
ebſt einem Verzeichniß der zum Jubelfeſte einge⸗ 


1926. Vorräthig in den Buchhandlungen von Guſtav 
Köhler in Görlitz, Lauban und Löwenberg und in 
Nesener’s Buchhandlung (Oswald Wandel) und 
Nofenthal’s Buchhandlung in Hirfchberg : 
(Ein hebt werthvolles Buch für erwachſene Töchter ift) : 
Beſtimmung der Jungfrau 
und ihr Verhältniß als Geliebte und Braut. 
Nebſt trefflichen Regeln über das geſellſchaftliche Leben 
und feinen Ton, wie auch von dem Betragen gegen 
Jünglinge, Männer, von ihrem künftigen Stande als 
Gattin, e und Hausmutter. 


Von Dr. Seidler. Achte verbeſſerte Auflage. Preis 15 Sgr. 
Wir empfehlen diese Achte verbesserte Auflage allen 


7 


— 
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Jungfrauen, die ihren schönen Beruf darin finden, 
ihre natürliche und sittliche Bestimmung zu erfüllen, 
das häusliche Leben zn verschönern, in Gesells: haf- 
ten liebenswürdig zu erscheinen und sich zu einer 
würdigen Gattin, Erzieherin und guten Haus- 
fran auszubilden. 


Ein neues Werk von Dr. Friebrich Förſter. 
Soeben aus Berlin eingetroffen: 5 
Denkwürdigkeiten 
Preußiſcher Geſchichte 


aus den Befreiungskriegen 
1813, 1814, 1815. 
Von Dr. Friedrich Förſter. 
Erſte Lieferung. Preis 5 Sgr. 

Dieſe Denkwürdigkeiten werden nicht verfehlen, ungewöhn⸗ 
liches Aufſehen zu erregen und richten wir daher die Auf⸗ 
merkſamkeit aller Gebildeten auf dieſes neueſte Werk des 
beliebten und berühmten Herrn Verfaſſers, deſſen eigenthüm⸗ 
lich anziehende und lebendige Darſtellungsweiſe dieſem Buche 
einen beſonderen Reiz verleiht. — Das Ganze wird nicht 
mehr als höchſtens 8 Lieferungen umfaſſen. 


M. ner: reger: 


Julius Berger 


nn — en 


— . . 
Conſirmations Bücher 

in der größten Auswahl und Einbänden, Bibeln, Neue 
Teſtamente, Confirmationsſcheine, relieiöfe Bilder in 
Stahlſtich, Gold, Silber zu 1 Sgr. bis 5 Rihl, empfiehlt zu 
bevorſtehenden Einſegnungen A. Waldow in Hirſchberg. 


1989. 


— 


1976. 


1955. Freireligiöſer Gottesbienſt ’ 
am Sonntag den 15. März, Vormittags 
vom Herrn Prediger Vogtherr aus 


Ve 0 andeshut. 
endigtem Vortrag Religionsunterricht. 


er Vorſtand 
der vereinigten chriſtkatholiſchen u. freien Gemeinde. 
Hirſcpberſg Sonntag den 15. März, Abends 7 Uhr 
im Gaſthofe zu den Drei Bergen 
Concert von C. Klotz, 


— 


9% Uhr, geleitet 
4 Nach ber | 


Kammermuſiker und Solo⸗Horniſt Sr. Hoheit des Fürſten 


v. Hohenzollern : Hechingen in Löwenberg, 
unter gütiger Mitwirkung bieſiger muſikaliſcher Kräfte und 
unter Leitung des Herrn Organiſten Julius Tſchirch. 
Programme an der Kaſſe beſagen das Nähere 


Einem hochgeehrten Publikum von Hirſchberg und Um: 
gegend hiermit die Anzeige, daß eine größere Künſt⸗Reiter⸗ 
Geſellſchaft, welche mit großem Beifall längere Zeit in Breslau 
Vorſtellungen gegeben hat, in hieſiger Reitbahn mehrere 
Vorſtellungen in der höhern Reitkunſt, Gymnaſtik und Pferde⸗ 
Dreſſur geben wird, und ſoll morgen als Donnerſtag, die 
erſte große brillante Vorſtellung ftatlfinden. Näheres werden 
die Anſchlagezettel beſagen. a die innere Einrichtung der 
Bahn mit vielen Koſten verbunden iſt, ſo wäre zu wünſchen, 
daß der fo bekannte Kunſtſinn Hirſchbergs und Umgegend 
ſich auch bei dieſer Geſellſchaft recht zahlreich bethätigen möge. 

Die Vorſtellungen werden bei Gasbeleuchtung und gut 
beſetzter Muſik gegeben. 


Dan k. 
Herr Kantor Baumert hat die Netto-Einnahme des von ihm für das St. Hedwigs⸗Stift 


gütigſt veranſtalteten Vocal⸗Concerts mit 22 rtl. uns heut übergeben. 

Wie wir in dieſem Betrage ein für die hilfsbedürftige Anſtalt ſehr willkommenes Geſchenk begrüßen, 
ſo glauben wir in dem Unternehmen ſelbſt und der ihm vielſeitig gewordenen Unterſtützung einen wohlthuen⸗ 
den Beweis warmer Theilnahme für unſer Krankenhaus finden zu dürfen. 

Es iſt uns daher eine doppelt erfreuliche Pflicht, Herrn Kantor Baumert für fein mildthätiges 


und mühevolles Werk unſeren verbindlichſten Dank auszuſprechen und auch alle die verehrlichen Damen 


und Herren von hier und auswärts, welche durch ihre bereitwillige Mitwirkung den edlen Zweck fo erfolg: 
reich gefördert haben, zu bitten, ſich unſerer dankbarſten Anerkennung verſichert halten zu wollen. Gott 
lohne es! Warmbrunn, den 6. März 1863. N 
Das Curatorium des St. Hedwigs Stifts. 
Oppler. Burghardt. 


Thierſchau⸗ 


Der landwirthſchaſtliche Verein zu Liegnih wird mit Genehmigung der hohen Staats behö 
Dienſtag den 12. Mai c., zur Feier feines 28 jährigen i 

auf dem Haage eine Thierſchan nebſt Ansſtellung von Acker⸗, Wirthſchaftsgeräthen und landwirthſchaftlichen Maſchinen 
veranſtalten, und mit derſelben eine Verlooſung von Pferden, Rindern und andern Ausſtellungs⸗Gegenſtänden verbinden. 


Bestehens 


ö Actien reſp. Looſe hierzu, à 15 1 ſind von dem Vereinsſchatzmeiſter Herrn Banquier Pollack in Lieg⸗ 
nitz zu beziehen, für Loͤwenberg und Umgegend aber bei dem Herrn Kaufmann Zimmer in Löwenberg zu haben. 


ie dort zu entnehmenden Programme enthalten die näheren Beſtimmungen. 


Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins. 
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1509. 8 
Die hieſige Kommunalvertretung hat für den Zweck der 
Erhebung unſerer Realſchule zur Realſchule erſter Ord⸗ 
nung dieſer Anſtalt vor Kurzem bedeutende Zuwendungen 
gemacht, und es ſind in Folge derſelben mit der Königl. Re⸗ 
gierung zur Erreichung dieſes Zieles Verhandlungen ein⸗ 
geleitet, welche mit Sicherheit den gewünſchten Erfolg er: 
warten laſſen. Mit Oſtern d. J. werden die für die erwei⸗ 
terte Wirkſamkeit der Schule erforderlichen Lehrkräfte eintreten 
und geichzeitig wird der Lehrplan die vorgeſchriebenen Er⸗ 
weiterungen aufnehmen, ſo daß mit Michaeli d. J. die erſte 
Abiturientenprüfung der Schule als Ober ⸗Realſchule abge: 
halten werden kann. Im Intereſſe der Ausbildung ihrer 
Söhne glauben wir den Eltern benachbarter Ortſchaften hier⸗ 
mit eine willkommene Mittheilung zu machen und fügen nur 
noch hinzu, daß der Director der Anſtalt Dr. Kaiſer über 
Inſcription. Penſionen ꝛc. jede gewünſchte Auskunft ertheilen 
wird. Landeshut, den 19. Februar 1863. 
5 Das Curatorium der Realſchule. 
1914. Der biejige Militär⸗Begräbniß⸗Verein beabſichtigt 
am 17. März a. c, eine patriotiſche Feier zu begehen, und 
dabei auch ein gemeinſchaftliches Mittags mahl einzunehmen, 
und erſuchen wir Alle Diejenigen, gleichviel ob Militair 
oder nur Zeitgenoſſen, welche Antheil nehmen wollen, ſich 
ſpäteſtens bis zum 13. März bei dem Vorſtandsmitgliede 
Herrn Gutſchinsky zu melden. 
„_Srieteberg 0, Os, ben E. Mar 1693. 
Eingegangene Beiträge zur Vertheilung an ſtädtiſche 
Veteranen am 17. März: 


2) Von der Wohllöblichen Kaufmanns⸗Societät 10. Thlr. 


Montag 16. März e. Gewerbe: Verein 
1925. in Siriberg. j 
Vortrag des Sup. Nagel: Die Grab. Denkmale Maria 
Thercſia's u. Luiſens v. Preußen, Joſeph 12. u. Friedrich 1“. 
nach eigener Anſchauung. 


Amtliche und Privat- Anzeigen 


1470. Freiwilliger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht zu Hirſchberg. 

Die Häusler Raupach ſchen Grundſtücke zu Grunau, 
nämlich: die Häuslerſtelle Nr. 199 und das Nderftüd Nr. 336, 
eritere auf 400 rtl., letzteres auf 405%, rtl., zufolge der in 
unſerm Bureau IV. einzuſehenden Taxe, abgeſchätzt, follen 

am 27. März 1863, Nachmittags 3 Uhr, 
in dem Lienig'ſchen Gaſthauſe zu Grunau ſubhaſtirt werden. 

Kaufluftige werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Hirse den 12. Februar 1863. 

Königl. Kreis⸗Gericht. M Abtheilung. 
1913. Bekanntmachung. 

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des Rechtsanwalts 
Wolfgang Klenze hierſelbſt haben: I., der Korbwaaren⸗ 
Fabrikant Göt zu Breslau eine Wechſelforderung von 
300 Thlrn.; 2., der Partikulier % Hauff zu Breslau 
eine Darlehnsforderung von 1200 Thlru. nachträglich ange: 
meldet. — Der Termin zur Prüfung dieſer Forderungen iſt 
auf den 27. März d. J., Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Parteienzimmer No. 3 
des Gerichtsgebäudes anberaumt; wovon die Gläubiger, welche 
ihre Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß geſetzt werden. 

Landeshut, den 3 Marz 1863. l 5 

\ Königl. Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. Moſchner. 


1954. Bekanntmachung. 3 
Vom 1. April c ab ſoll in Hirſchberg eine regelmäßige 
Packetbeſtellung eingerichtet und durch einen beſonderen Poſt⸗ 
unterbeamten mittelſt Handwagens täglich 3 Mal und zwar 
um 8½ früh, 3 Uhr Nachmittags und 7 Uhr Abends aus⸗ 
geführt werden. : 
An Beſtellgebühren find zu entrichten: 1 
für Packete (incl, der Begleitbriefe) über 15 Lih bis zu 
30 Pfd. — 1 Sgr. pro Stck., und für Packete (incl, der 
Begleitbriefe) über 30 Pfd. — 2 Sgr. pro Stck. 
Bei mehreren, zu einer Adreſſe gehörenden Packeten wird 
— Beſtellgebühr nach dem Geſammtgewichte der Packete be⸗ 
rechnet. 
Liegnitz den 24. Februar 1863. 
Der Ober⸗Poſt⸗Director. 


Für die durch Brand Verunglückten zu Friedeberg a. Q. 
gingen ferner im Communalbureau ein: Ungenannt 
15 far, von Herrn E. 20 ſgr., von Herrn Kaufmann Bänuſch 
1 xtl., von Herrn Kaufmann Schüttrich ein Packet Sachen. 
Geſammelt wurden: im Schildauer Stadtbezirk 43 rtl. 5 ſgr., 
im Boberbezirk 10 rtl. 7 ſgr., im Langgaſſenbezirk 19 til. 
18 far. 6 pf., im Sandbezirk 13 rtl. 16 far. 6 pf., im Kirch⸗ 
bezirk 34 rtl. 10 fgr., im Burgbezirk 19 rtl. 14 fgr., im Mühle 
grabenbezirk 22 rtl. 6 ſgr., im Schützenbezirk 16 rtl. 11 ſgr. 
nebſt einem Packet Sachen. Im Polizeiamt gingen noch 
ein: von Herrn Kaufmann Friebe 20 for. In Summa find 
eingegangen 181 rtl. 23 fgr., einſchließlich der früher u. zwar 
unterm 2., 12. und 16. Februar c. nachgewieſenen Beträge: 
200 rtl. 15 ſgr. 8 

Den geehrten Gebern danken wir im Namen der Verun⸗ 
glückten. Hirſchberg, den 6. März 1863. E 

Der Magiſtrat. Weſthoff. 


8 Holz = Verkauf. 


— 


Es ſollen am Sonnabend den 2]. März c., Nachmittag 
von 4 Uhr an, bei dem Gaſtwirtb Bornitz im Gerichts⸗ 
Kretſcham zu Erdmannsdorf 20 Klaftern Fichten: 


Scheitholz aus dem Königlichen Forſtrevier Erdmannsdorf 


öffentlich meiſtbietend verkauft werden; die Verlaufs: Bez 
dingungen werden im Termine bekannt gemacht werden. 
Schmiedeberg, den 3. März 1863. 
Königliche Forſtrevier⸗Verwaltung. 


Cara 


mn * 
Holz Auktion. 
Mittwoch den 18. März, Vormittags von 9 uhr 
au, werde ich auf dem Grundſtücke des Gutsbeſitzer Herrn 
Höfig zu Tammendorf, zwiſchen Altenlohm u. Kreibgu: 
150 Schod kiefern Gebundholz und eine Partie Waldſtreu 
öffentlich gegen Baarzahlung meiſtbietend verſteigern. . 
Sammelplatz: bei der Wefferling 'ſchen Ziegelei. 
Altenlohm bei Haynau, den 5. März 1863. vH 
Auguſt Weniger, Holzhändler. 
1934. Bekanntmachung. — 
Freitag den 13. d. Mts., von Vormittags 9 Uhr 
ab, ſollen im Hohwaldreviere, Jagen 14 und 15, 8 
25 Schock birkene Stangen und Nutzſtücken von 3 bis 6 
Zoll mittleren Durchmeſſer, und 
114 Haufen birfenes Durchforſtungs-Reiſig, 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Verſammlungsort: bei dem ſogenannten blauen Steine.“ 
Lauban, den 7. März 1863. ; 
Die ſtädtiſche Forſt⸗ Deputation. 


* 


rene 
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Holz = Verkauf. 


Am Mittwoch den 18. März c., Nachmittag von 3 Uhr 


1942. 


Donnerſtag den 12. März c. und folgende Salle von früh 
9 Uhr an, ſollen in meinem Hauſe innere Schildauerſtraße 
No. 86 eine Menge neue Eiſenwagren, als Oefen, Ofenröhre, 
Ofenthüren, Schnallen und Nägel für Sattler, Schmiedezeug 
für Tiſchler, Schloßbeſchläge, ferner: Galanterieſachen, viele 
Wand: und Hängelampen, worunter eine mit vier Cylindern, 
eine große Parthie Bilder in Rahmen, Taſchenuhren, getra⸗ 
gene Kleidungsſtücke, gebleichtes und ungebleichtes Strick, 
garn zc. verſteigert werden. Cuers, Auctions⸗Commiſſ. 

Hirſchberg, den 9. März 1863. . 


1861. A. u k t i o n. 
Montag, den 16. März c., Nachmittags 2 Uhr, ſollen 
bei der verehelichten Handelsmann Schneider zu Lobendau 
ein Ambos, ein Sperrhaken, ein Blaſebalg, ein Plauwagen 
mit einem Sitz, ein gelblackirter Glasſchrank, ein Pianoforte, 
eine Kommode, eine ſchwarztuchne Hülle, ein aſchgrauſeidenes 
Kleid mit violetten Streifen und ein Kleiderſchrank öffentlich 
gegen Baarzahlung verſteigert werden. 

Goldberg, den 1. März 1863. ; 

Schmeifjer, gerichtl. Auctions: Commifjarius. 


2030. Die zum 16. d. Mis. in Modelsdorf ange⸗ 
kündigte Auktion findet nicht ſtatt. 
p meiſſer, gerichtl. Aukt⸗Kommiſſar. 


| Zu verpachten. 
1977. Sämmtliche, zur Pfarr⸗Wiedemuth in Sirgwitz, Kreis 
Löwenberg, gehörigen Wieſen, follen 
Dienſtag den 24. März c., Vor m. 10 Uhr, 

parcellenweiſe meiſtbietend verpachtet werden. Die Bedin⸗ 
9 1 75 werden im Termin ſelbſt bekannt gemacht. Verſamm⸗ 
ungsort im Gerichtskretſcham zu Ober⸗Sirgwitz. 

f Pa chtigeſuch. 
1984. Es wird von einem cautionsfähigen Pächter ein nahr⸗ 
haftes Wirthshaus baldigſt zu pachten geſucht. 
Näheres bei Agent P. Wagner in Hirſchberg. 
2004. Dankſagung. 

Bei dem uns am 2. huj. betroffenen ſchmerzlichen Verluſte 
unſeres innigſt geliebten Max haben wir ſowohl während 
deſſen Krankheit, als auch ganz beſonders bei feiner Beerdi⸗ 
ungsfeier eine ſo allgemeine und liebevolle Theilnahme er⸗ 
ahren, daß wir uns verpflichtet fühlen, allen unſern verehr⸗ 
rn — 2 dafür den herzinnigſten Dank hierdurch auss 
zuſprechen. 

Solch wahrhaft bethätigter Troſt, verbunden mit lebendi⸗ 
gem hingebendem Vertrauen auf Gottes weiſe Fügungen, 
vermögen allein, unſere tief gebeugten Herzen aufzurichten. 

Gott lohne es Ihnen Allen, indem er Sie vor ſo herben 
Prüfungen ſchützend bewahre! 

Hirſchberg, den 6. März 1863. 

Zinnecker nebſt Frau und Kindern. 
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Dankſagung. 

1923. All' den Da en und eunbimen, welche 
der heutigen feierlichen — der ſterblichen Hülle un⸗ 
ſerer unvergeßlichen Tochter, Schweſter, Gattin und Mutter, 

der Frau Lehrer Auguſte Hoppe geb. Happe, 
ſo überaus zahlreich beiwohnten und dadurch die troſtreiche 
Erfahrung allſeitiger, herzlicher Theilnahme an unſerm trau⸗ 
rigen Geſchic in uns beftärtten, fagen wir hierdurch öffent⸗ 
lich unſern aufrichtigſten Dank; — ganz beſonders dem 
Königl. Superintendentur⸗Verweſer Herrn Paſtor Deßmann 
für die ſo erhebende, troſtreiche Grabrede; dem Herrn Cantor 
Scholz für die freundliche Leitung der Geſange, ſowie den 
lieben Collegen aus Nah' und Ferne für ihre herzliche Be⸗ 
theiligung; — und verbinden wir damit zugleich den Wunſch, 
daß der gnävige Gott Sie Alle in ähnlichen Prüfungen mit 

gleichem Troſte von Oben erfüllen wolle! 
Schweinhaus und Langhelwigsdorf, den 4. März 1863. 
Die Lehrer⸗Familien Happe und Hoppe. 


1962. Dank, tiefinnigen Dank an die Edelgeſinnten, welche 
— bis auf Eine notoriſche Ausnahme! — durch Enthaltung 
von allem Bieten auf meines ſel. Vaters Bild jede Con⸗ 
currenz mit dem Sohne ausſchließen wollten. urde die 
gute K auch vereitelt, ſo thut mir die Allgemeine Kund⸗ 
ebung jo rückſichts⸗ und theilnahmsvoller Schonung unend⸗ 
ich wohl! W. Seydelmann. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
2000. Penſions⸗ Offerte. 

Eine gute Penſion für einen Knaben weiſet nach die 
Expedition des Boten. 


1940. Etabliſſements⸗ Anzeige. 

Hiermit erlaube ich mir einem geehrten Publikum erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß ich mich hierorts als 

Zimmer: und Schildermaler 

etablirt habe. Durch faubere geſchmackvolle Arbeit u. prompte 
reelle Bedienung werde ich das Vertrauen meiner geehrten 
Kunden zu bewahren ſuchen, und bitte, bei Bedarf derartiger 
Arbeiten mich zu berückſichtigen. 


— 


R. Böhm. 
Hirſchberg im März 1863. Wohnhaft Butterlaube No. 37. 
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1751. Alle Arten zerbrochene Porzellan-, Glas-, Stein⸗ 
gut-, Thon⸗, Alabaſter und Marmor⸗Gegenſtände werden fo: 
fort dauerhaft und ſauber gekittet. Ring No. 39. 


1931. Warnung. 

Ich warne hiermit Jeden, von dem frühern Stellbeſitzer 
Ernſt Ludewig zu Ulbersdorf, jetzt Reſtgutsbeſitzer zu 
Paritz bei Naumburg a. Q., Wechſel, welche die Unterſchrift 
meines Mannes, des Stellbeſitzer Joh. Gottlieb Ludewig 
zu Ulbersdorf g. tragen, zu kaufen. Mein Mann iſt durch 
Mißbrauch ſeiner Unterſchriften ins Unglück gebracht worden 
und ift überhaupt durch Nervenſchwaͤche und Kopfleiden nicht 
mehr dispoſitionsfähig und wird keinen Wechſel mehr aecep⸗ 
tiren. Verehelichte Stellbeſitzer Helene Ludewig, 

Ulbersdorf g., den 6 März 1863. geb. Ludewig. 


1922. Warnung. b 
Ich warne hierdurch Jedermann, meinem Schwiegerſohn 
Wilhelm Konrad aus Seichau auf meinen Namen oder 
Rechnung etwas zu borgen, da ich nicht für dergleichen 
Schulden Zahlung leiſte. Georg Rauppach, 
Seichau. geweſ. Bauergutsbeſitzer, jetzt Auszügler. 
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2008. > 
Bleich⸗Beſorgung. 

Wie alljährlich zeige ich hiermit ergebenft an, daß unten Genannte zur Beförderung an mich Bleichwaaren jeder 
Art übernehmen, als Leinwand, Taſchentücher, Tiſch⸗ und Handtücherzenge, Garne und Zwirn, und ſolche 
nach beendeter, vollkommen ſchöner, unſchädlicher Natur⸗Naſenbleiche gegen Bezahlung 

meiner eigenen Rechnung 

wieder zurüdliefern. — Ebenſo laſſe ich unverändert die oben genannten Gewebe von mir einzuſendenden Garnen anfertigen. 

Reelle Bedienung ohne wortreiche Anpreiſung iſt mein Grundſatz. 

Die mir anvertrauten Gegenſtände ſind gegen Feuersgefahr verſichert. 


Hirſchberg i. Schl. im März 1863. Friedr. Lampert. 
N Bleichwaaren zur Beförderung an mich übernehmen: 
In Bernſtadt Herr Dar. Jaffa. In Namslau Herr J. C. Herrmann. 
Brie C. G. Seſterreich. Neumarkt : M. Wuttke. 
reyfladt Frau R. Hornigs Wwe. Neuſalz a. O. S. Schärf. 
oldberg Herr L. Namsler. Ohlau s 1 Boge. 
Grünberg Wilh. Augspach. Pollwitz A. Winkelmann 
Grottkau Emanuel Schleſinger. Sagan Louis Linke. 
Guhrau Frau H. Weitze, Schnittwaaren⸗ Sprottau C. Trier. 
Händlerin. Steinau a. d. O. Ru d. Lipinsky. 
Haynau Herr F. B. Müller. Trachenberg A. Suſt. 
Jauer Traugott Förſter. Trebnitz L. Haisler. 
AKoſtenblut Adolph Schmidt. : ae N. — ul. 
Liegnitz „ ©. Strauwald. „ Wohlau Si. T. Petzold. 
Liegnitz : Edm. Brendel. a 


0 _ Norddeutscher Lloyd. 


Directe Poſt-Dampfſchitkfahrt zwifchen 
Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 


Post- D. HANSA, Capt. H. J. von Santen, Sonnabend, 14. März, 
dto. BREMEN, Capt. C. Meyer, Sonnabend, 28. März, 
dio. NEWYORK, Capt. G. Wenke, Sonnabend, 11. April, 
do. AMERICA, Capt. H. Weſſels, Sonnabend, 25. April, 
do. HANSA, Capt. H. J. von Santen, Sonnabend, 9. Mai, 
do. BREMEN, Capt. C. Meyer, Sonnabend, 23. Mai. 
e Breite: Erſte Cajüte 140 Thaler, zweite Cajüte 90 Thaler, Zwiſchendect 55 Thaler Gold, incl, Betöftigung. 
Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Gold. a . 
Güterfracht: Bis auf Weiteres L. 3. resp. L. 4. mit 15 x Primage pr. 40 Cubicfuß Bremer Maaße. 

Nähere Auskunft ertbeilen: in Breslau Herr Julius Sachs, Carlsſtr. 27; in Berlin die Herren 
Conſtantin Eiſenſtein, General- Agent, Juvalidenſtr. 77, A. von Jasmund, Major a. D., Landsbergerſtr. 21, 
H. C. Platzmann, General: Agent, Lonifenftr. 25 Wilhelm, Treplin, General- Agent, Invalidenſtr. 79. 4 

Die Direction des Norddeutschen Lioyd. 


Bremen, 1863. x Crüsemann, Director, M. Peters, Procurant. 


2020. In meiner, nun ſeit vielen Jahren beſtehenden, Pen⸗ Hugo Lohr, Porzellan⸗ und Glasmaler, empfiehlt ſich 
fions: Anftalt, können zu Oſtern noch einige junge Mädchen einem hochgeehrten Publikum, in der engliſchen Malerei 
aufgenommen werden, welche hier die Schule oder das In⸗ auf Scheibenglas Stunden zu ertheilen, und verſichert, daß 
ſtitut beſuchen wollen. \ j binnen vier Wochen der Lehrturſus, wo möglich im Hauſe 

Franzöſiſcher und engliſcher Sprach: Unterricht werden in ſelbft, gegen ein mäßiges Honorar beendigt und jedenfalls 
meinem Haufe ertheilt; ebenfalls auch der Unterricht in allen binnen dieſer Zeit ſchon gediegene Malercien, ähnlich den 


weiblichen Handarbeiten. a BER feinſten Del: Gemälden, zum Vorſchein kommen dürften. 

In mütterliche Pflege und Erziehung nehme ich Kinder vom Ein Mehreres erlaube ich mir bei perſönlicher Beſprechung 

zten Lebensjahr an. 5 Die Vorſteherin vorzubehalten. Hirſchberg, im März 1863. 
Goldberg, den 5. März 1865. Henriette Kieſel. 1996. Schützenſtraße No. 431. 


. Geſchäfts⸗Aufgabe. 


Durch Ableben meines Mannes, des Uhrmacher C. Alt⸗ 
mann in Schönau, ſehe ich mich veranlaßt das Geſchäft aufs 
zugeben. Erſuche bierdurch diejenigen, welche meinen, noch 
Forderungen an daſſelbe zu haben, ſich vom heutigen Tage 
an, binnen vier Wochen bi mir zu melden. 

Zugleich ergeht an alle Diejnigen, welche an das Geſchäft 
des Verſtorbenen Zahlungen zu leiſten haben, die Auffor⸗ 
derung, binnen gleicher Friſt ihren Verpflichtungen nachzu⸗ 
kommen, widrigenfalls ich das Weitere dem Gericht übertrage. 

Verwittwete Marie Altmann. 


Pensionsanzeige. 25 


Um den Eltern zu Hilfe zu kommen, die ihre Söhne, 
wegen vorperückten Alters, oder aus anderen Gründen, nicht 
auf der Schule laſſen können, bis dieſelben auf dem gewöhn⸗ 
lichen Wege im mündlichen und ſchriftlichen Gebrauch der 
neueren Sprachen die für ihre Zwecke nothwendige, ſpäter 
ſchwer zu erreichende Fertigleit erlangt haben, hat ſich Unter⸗ 
zeichneter entſchloſſen, von Oſtern d. J. ab Schüler der beiden 
hiejigen höheren Lehranſtalten als Penſionäre aufzunehmen, 
denen er Folgendes gewähren wird: 1) Anſtändige Koſt und 
Wohnung nebſt Garkenbenutzung 2 Täglich zwei Stunden 
schriftliche und mündliche Uebungen nach einer praktiſchen 
Methode, welche keine beſondern häuslichen Arbeiten erfordert, 
nebſt ausſchließlich franz and engl. Converſation im täglichen 
Verkehr. 3) Auf beſonderes Verlangen Unterricht im Ita⸗ 
lieniſchen. 4) Gewiſſenhafte Beauffihtinung der Führung 
und des häuslichen Fleißes. (Penſion 200 Thlr. jährlich. 
Nähere ſchriſtliche Auskunft wird gern ertheilt.) 

0 C. Boeckel, 
Oberlehrer an der Realſchule J. zu Görlitz. 
(Lehrer der neueren Sprachen.) 


1911. 


. Strohhüte. Sac. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß in meiner Strohhut⸗ 
Waſch⸗ und Färbeanſtalt alle Arten Strohhüte gewaſchen, 
gefarbt und nach den neueſten Facons umgenäht werden. 
Fürs Waſchen und Moderniſiren pro Stuck 10 Sgr., fürs 
Färben u. Moderniſiren desgl., Waſchen oder Färben 5 Sgr. 
zutzmacherinnen erhalten Rabatt. Alle Aufträge werden 
binnen 6 Tagen ausgeführt. Erneſtine Mack. 

Liegnitz im März 1863. 1961. 


—ũm— — + 


4 
a 
Compagnon⸗Geſuch. 
Zum flotteren Betriebe eines ſehr rentablen Fabril-Ge⸗ 
ſchaftes der Oberlsuſitz wird ein Compagnon mit einer 
Capital⸗Einlage von 2 — 3000 Thlr geſucht. 
Nähere Auskunft ertheilt die Expd. d. B. 


Zur Anfertigung von Gelegenheitsgedichten em⸗ 
pfühlt ih A. Pannaſch, Cand. juris, in Hirſchberg. d 
Aux gefälligen Beachtung! 
Bei vorkommenden Umzügen empfiehlt ſich den hochgeehrten 
Herrſchaften ein zumerläßtaer junger Mann, welcher mit 
Verpackung von Porzellan, Glas und zerbrechlichen 
Sachen Beſcheid weiß. Ä 

Dieſe Arbeit wird auch auswärts unter Garantie der 
Sicherheit gegen Bruch, übernemmen und zur Zufriedenheit 
gu Aalen Das Nähere Ring No. 39 bei Herrn W 

„Puder. 9. 


— —— 


— — — 
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2014. Durch meine bisherige Erfahrung über die Wirkung der 
Wilh. Dom a'ſchen konzentrirten Malz: 
würze habe ich die Heberzeugung gewonnen: 
„daß dieſe Wütze in der vorgeſchriebenen Gebrauchsart 
ein ſtärkendes und dabei nicht erhitzendes Mittel 
iſt, welches als ſolches in Schwäche- und Entkräftigungs⸗ 
Zuſtänden verſchiedenen Urſprungs für Kinder wie für 
Erwachſene Anwendung verdient.“ 
Auf Verlangen bezeuge ich dies pflichtgemäß. 
Rawicz, am 1. Juſi 1862. 
Zanitätsrath Dr. Marſch. 
Alleinige Niederlage für Hirſchberg und Umgegend 
nur bei Auguſt Wendriner, Butterlaube. 


Die Strohhut⸗Waſchanſtalt von Ludwig Felz 
20209. in Goldber 

empfiehlt ſich zum Moderniſiren, Waſchen und Färben jeder 
Art von Strohhüten nach den neueſten Facons zur gütigen 
Beachtung; auch iſt dieſelbe im Beſiß einer der größten und 
vorzüglichſten Preßmaſchinen, wodurch alle Aufträge 
geehrter Modiſtinnen ſchnell, billig und nach Wunſch beſorgt 
werden. L. Felz, im Hauſe des Hrn. Lübeck am Ringe. 


1974. Laut ſchiedsamtlichen Vergleich vom 1. d. M. nehme 
ich die gegen den Handelsmann Traugott Gebauer aus 
Nieder-Erdmannsdorf ausgeſprochene Beleidigung hiermit 
zurück und warne vor Weiterverbreitung derſelben. 
Eckersdorf den 5. März 1863. G. Scholz. 


Verkaufs- Anzeigen. 


2 * * * * 
2 Privat: Lieitation. 

Die den Roſina Lembergſchen Teſtaments⸗Erben gehö⸗ 
tige, unter No. 70 des Hypothekenbuchs der Nieder⸗Vorſtadt 
zu Bolkenhain belegene Freiſtelle nebſt Zubehör foll 

den 20. März d. J, Vorm 10 Uhr, 
auf Antrag gedachter Erben im Wege der Privat-Licitation 
an den Meiſtbietenden -verlauft werden. 

Etwaige Kaufsluſtige werden hierzu eingeladen. 

Bollenhain, den 8. März 1863. 
Der Königl. Rechts⸗Anwalt Ballufed. 


1817. Freiwilliger Verkauf. 

Montag ven 16. März e., Nachmittags 3 Uhr, 
werden wir unſere, in Hermsdorf u. K. unter Nr. 62 belegene 
Beſitzung, wozu 13 Morgen Acker und Wieſen J. Klaſſe, ſo⸗ 
wie Obſt⸗ und Graſegarken gehörig, an den Meiſtbietenden 
an Ort und Stelle, entweder mit oder auch ohne lebendes 
und todtes Inventarium verſteigern. Das Wohngebäude 
nebſt daran ſtoßender Scheuer, Stallung und Holzremiſe, 
befinden ſich in gutem Bauzuſtande und enthält erſteres 
4 Stuben mit Alkoven, 1 Sommerſtube, 2 Küchen, 3 Kam⸗ 
mern und Bodenraum. Die Bedingungen ſind in der Be⸗ 
ſitzung täglich zu erfahren. Hermsdorf /, im März 1863. 

i e Menzel'ſchen Erben. 


Gaſthof Verkauf. 


Der Gaſthof und Gerichtstretſcham zu Ratſchin, 
maſſiv und im guten Banzuſtande, auch rentenſrei, in der 
Mitte von den zwei Kreisſtädten Hirſchberg und Schönau 
gelegen, wo ein bedeutender Geſchäftsverkehr von viel großem 
Fubrwerk iſt, iſt Veränderung halber mit Inventarium und 
fämmtlichen Grundſtücken vom Eigenthümer zu verkaufen, 

Jobi lech e Käufer können ſich beim Eigenthümer mel⸗ 
den. Ratſch in, den 8. März 1863. 1998. 


1844. In einer Provinzialſtadt Nieberfd,lefiens 
mit 20,000 Einwohnern iſt ein in ſchöner 
Lage neugebautes, maſſives Haus nebſt Wieſe, 
Belreinng von Einquartirung und Nachtwache⸗ 
geld, Tarxwerth 6300 ril., Ertragswerth 
8000 ft., worauf die Scharfrichterei⸗Verech⸗ 
tigung haſtet, für einen ſoliden Preis, Au: 
zihlurg 1500 itl., zu verkaufen. Hypothe⸗ 
keuſtand ſicher. Offerten franco sub L. Z. 
217 poste restante Liegnitz. Unterhändler 
verbeten. 


1979. Auswanderungshalber iſt meine Freiſtelle mit 
circa 22 Morgen Ackerland, Gebäude maſſiv und im beſten 
Zuſtande, aus freier Hand zu verkauſen 

Gottlieb Peucker in Bersdorf bei Jauer. 
1988. 


Haus Verkauf. 


Ein in der Kreis- und Garniſonſtadt zu Löwenberg auf 
dem Niedermarkte belegenes maſſives Wohnhaus, worin ſeit 
vielen Jahren das Material⸗Geſchäft mit beſtem Erfolg bes 
trieben worden, iſt ſofort zu verkaufen und zu übernebmen. 
Daſſelbe enthält 1 Laden, 2 Ladenſtuben. Außerdem 6 Wohn⸗ 
ſtuben, 2 Nebenſtuben, Küche, Keller, Gewölbe und großen 
Wäſchboden. Gebot 3600 Thlr. bei mäßiger Anzahlung. Auf 
Anfragen, von auswärts frankirt, ertheilt das Nähere der 
Güter⸗Negotiant Fritz Schröter in Löwenberg. 
1994. Verkauf einer Landwirthſchaft. 

Kranklichleit halber beabſichtige ich meine in Volkenbain 
elegene Acernahrung mit 30 Scheffel Breslauer Maaß 
Ausſaat zu verlaufen. Das Wohnhaus iſt maſſiv und be⸗ 
findet ſich in demſelben eine Schmiede, auch kann ein bedeu⸗ 
tendes Kapital darauf ſtehen bleiben. Näheres beim Nienter: 
meiſter Neander und beim Unterzeichneten. 

Bollenhain, den 5. März 1863. 


Karl Rolke, Ackerbürger. 


1018. In meiner Ziegelei, die ich iu vorigen 
Jahre men angelegt habe, ſind gute Maner- 
ziegeln vorräthig und empfehle ich dieſelben zu 
diesjährigen Bauten beſtens. Der nach engliſcher 
Art erbaute Ofen ſteht wenige Schritte von der 
Chauſſee, weshalb die Abfuhr ſehr bequem iſt. 
Ketſchdorf den 27. Februar 1863. 
h. Tha i m. 


— — 


2025. Eine frequente Reſtauration in beſter Lage der 


Stadt, welche wegen ihres daranſtoßenden Gartens noch 


beliebig erweitert werden kann, iſt unter den günſtigſten Be⸗ 

nn ſofort zu verkaufen. 
äberes auf francirte Anfragen zu erfahren durch 

Gorlitz. Mohaupt, Breiteſtraße 14. 
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1840. Verkaufs Anzeige g 
Unterzeichneter beabſichtigt feine Ackerwirthſchaft zu 
Herrmannsdorf bei Jauer sub Nr. 95, beſtehend in 130 Mor⸗ 
gen Land, im Ganzen oder getheilt zu verkaufen. Das Nähere 
beim Beſitzer Robert Maß er. 
Herrmanns dorf den 3. Februar 1863. > 


— mm 2 — nn — nn nn 
1986. Bei meinem Alter und meiner Kränklichkeit bin ich 
geſonnen, meine zweigängige Waſſermühle nebſt hollän⸗ 
diſcher Windmühle, mit wenig Rente, nebſt Acker und 
8 nahe an der Stadt gelegen, zu verkaufen. 
Käufer wollen ſich mündlich oder in portofreien Anfragen 
an mich werden, wo ſie das Nähere erfahren werden. 
Loͤwenberg, den 6. März 1863. Ernſt, Neumüller. 


— — — — — — EEE EEE 
1912. Das Haus Nr. 21 zu Tieſhartmannsdorf (obngefähr 
vor 6 Jahren erbaut), mit großem Garten, Keller, Stallung 
und ſonſtigen Räumlichteilen ſteht ſofort aus freier Hand, 
ohne Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen. Das Nähere 
bei dem Eigenthümerr. 

1936. Ein Bleichetabliſſement, in ſchönſter, 
fabrifationsreichjter und induſtriellſter Gegend Schleſiens, 
wenige Minuten vom Bahnhofe der projectirten Gebirgsbahn 
entfernt, unmittelbar an einer Kreisſtadt (mit Gymnaſium) 
gelegen, im vollſten und lohnendſten Betriebe mit Dampf⸗ 
maſchine, Walte, kalten und warmen Trockenlokalen u. ſ. w. 
ſämmtliche Baulichkeiten im beſten Zuſtunde, iſt Familienver⸗ 
hältniſſe halber ſofort zu verkaufen. 

Das Grundſtück umfaßt einen Flächenraum von 25 Pr. Morg. 
und eignet ſich vor üglich auch zu jeder andern Fabrik⸗An⸗ 
lage, bietet überhaupt Gelegenheit zu vielſeitigen, für die 
Gegend dringend gebotenen höchſt vortheilhaften Unterneh⸗ 
— 1 Das Nähere durch die Expd. d. B. auf fr. Adreſſe 
su . 


2034. Ein Bolyfander:-Bianino jteht zum Verkauf 
im Gaſthof zum deutſchen Haufe. 


1952, Etliche Centner weiches Heu find zu verkaufen 
bei Niegiſch in Warmbrunn. 


B. Hartig, 
Hutmachermeiſter in Md II 
(äußere Schildanerftrafie), e 


empfiehlt fein Lager von Hüten nach den neueſten Fagons, 
übernimmt die Moderniſirung außer Mode gekommener 
Hüte und alle in ſein Fach ſchlagende Reparaturen. 
Reelle Waare und ſolide Preiſe werden ſtets ſein 
Leilſtern ſein. 1983. 


— nenn 


Bass: ohne Gewürz, das Pfd. 10 Sgr., 
Chocoladenmehl, das Pfd. zu 6 Sgr. und 51% Sgr., 
bei Abnahme von 4 Pfd. billigſt. 


2015. A. Scholtz. Lichte Burgſtraße. 
— — — ĩ—) 


203. Fuchseiſen oder Sehwanhälſe 
in allen Größen, ganz gut und ſauber gearbeitet, 


empfiehlt billigſt Ende, 
Schloſſermeiſter in Arnsdorf. 
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Feuſter⸗Gardinen l, mash 4 1 een weh 


314. Die von Herrn Carl Haſelborſt in Dresden 
in einer blau u. eiuer rothvioleten Nuance erfundene 


Anilin⸗, 
unverlöſchliche chemiſche Stahlfeder-, 
Schreib und Copir Tinte, 


welche in Anerkennung ihrer beſonderen Vorzüge im 
In- und Auslande eine eben fo ſchnelle als ausgedehnte 
Verbreitung erhalten hat, empfehle ich in Flaſchen zu 10, 
6, 3 und 2 for. einer gütigen Beachtung. 

Die Aechtheit des Fabrikats iſt an der den Flaſchen an⸗ 
gebrachten Firma des obengenannten Fabrikanten zu erkennen, 
worauf ich zu achten bitte. . 

Hirſchberg in Schleſien. 


Carl Schneider. 


1823. Aeris. wg 
Die ſehr beliebten Arbeitslampen, auch Tiſchlam⸗ 
en zu Solar⸗Oel ſind wieder angekommen, und offerire 
olche, wie auch Solar- Oel billigft. 
Hermsdorf u. K. W. Karwath & Co. 


1949. Deufſcher Barinas 
in Rollen pro Pfund 6 ſgr. bei Robert Friebe. 


1541. Zu geueigter Beachtung! 
Neben meinem wohl aſſortirten Eifen:, Stahl: und 
Blech: Lager führe ich jitzt auch das beliebte Eiſenbahn⸗ 
Eiſen und alten Federſtahl. 5 offerire ich Fracht⸗ 
ſuhrleuten geihm. und gew. Reifeneiſen 4“ breit, ½ bis 
1½“ ſtark. Die Preiſe werden zeitgemäß berechnet. 
Herrmann Ludewig in Hirſchberg, 
Eiſenhandlung. 


1487. 1 1411 
Düngungsmaterialien. 

Aufträge auf: Staßfurter Kaliſalz, phosphorſauren 
Kalk, Chiliſalpeter, Düngerkalk, Knochenmehl, Superphos⸗ 
phat, Foudrette, Schweſelſäure ꝛc. ꝛc. werden durch die 
Comtoirs von C. Kulm iz (auf den Stationen der Breslau⸗ 
Freiburger Bahn ꝛc.) entgegengenommen und reell ausgeführt, 


Flügel und Pianino 


— neue und gebrauchte — 
werden wegen meinem Abgange nach 
Berlin nur noch billig verkauft bis 
Ende dieses Monats. 

Liegnitz im März 1863. 


Franz Seiler jun., Ring 11. 


Haaſeler und Seichauer Kallbrennereien. 
Meinen geehrten Kunden zeige ich hiermit an, daß vom 
10. Marz ab wieder ſtets friſch r Kalk zu dem 
var te . 5 1 15 ir ae Mean 
r Baarzahlung wie bisher r. pro x 

Rabatt, 1798, \ Raul Nei ness 


1711, Fichten Saamen: n. Pflanzen⸗Verkauf. 

Zur Frühjahrs⸗Cultur verkauft Fichtenſaamen (vorjähr. 
Erndte) ſowie 3: und 4jähr. im Saatkamp gezogene, kräftige 
Fichtenpflanzen Köhler, Revierförſter. 

Wernersdorf bei Landeshut, den 26. Febr. 1863. 


2 Gut gebrannte Mauerziegeln 
find zu haben auf dem Vorwerk Riemend orf. 

1731. Hauſchild's ächter Haar⸗Balſam, 

E 0ſchinsky's Geſundheits⸗ und Univerſalſeifen 
— wegen ihrer Wirkſamkeit immer mehr Anerkennung findend — 
ſtets vorräthig bei W. M. Trautmann in Greiffenberg. 


525. Gewäſſert Stock fiſch ungewäflert 
bei Robert Friebe, Langſtraße. 


1053. Die von dem Königl. Pr. Profeſſor 
Dr. Albers zu Bonn angelegentlichſt 


—— 
In verſiegelten 


empfohlenen e Mhrinifchen WG Dien 
Bruſt⸗Caramellen [ eg. 


haben ſich nach den vorliegenden authentiſchen Beweiſen als 
ein ganz vorzügliches Linderungsmittel bewährt und 
hierdurch nicht allein in ganz Deulſchland große und all⸗ 
emeine Anerkennung gefunden, ſondern auch über deſſen 
Grenzen hinaus einen ehrenvollen Huf erlangt; und fo 
wie dieſes Fabrikat ein faſt unentbehrliches Hausmittel 
geworden iſt, bietet es zugleich für den Gefunden einen 
angenehmen Genuß. Alleinverkauf für 


Hirſchberg bei J. G. Hanke & Gottwald. 


1944. Gut verſtählte Amboſe, bis zu 5 Ctnr. Schwere, 
find wieder zu haben in der Gifen = Niederlage des 
Aug. Friedr. Trump in Hirſchberg. 


1941 200000 Stüd diverfe Mauerziegeln und 
100000 Stück Drainröhren ſtehen zum Verkauf auf 
der Hecker ' ſchen Ziegelei in Hermsdorf u. K. | 


Gummiſchuhe. BE 


1 Wie bisher halte ich davon 
nur die beſte Qualität und 
an zu den bekannten billigen 


Preiſen auf Lager und empfehle 
dieſelben en gros & en detail. 
August Wendriner in Hirschberg, 
Ring, Butterlaube No. 36. 2019. 
ER —:. —— N 
1921. Zwei junge ſprungfähige Zuchtſtiere, Schwei 
Race, offerirt das re I. 5 Abende en 


Verkauf. \ 
U 


—- 


1 


Zweite Beilage zu Nr. 20 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863, 


2009. Hiermit beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß meine in 

Brünn 
wiederum perſönlich eingekauften Neuheiten für's Frühjahr und den Sommer (in einer 
großen, wahrhaft prachtvollen Auswahl) bereits eingetroffen ſind. 

Die allſeitig anerkannte Güte dieſes Fabrikats, das ſich durch ſchöne Deſſins vor jedem 
andern vortheilhaft auszeichnet und in Solidität als Dauer beſtens bewährt, läßt mich hoffen, 
daß es auch mir gelingen wird, demſelben am hieſigen Platze immer den verdienten Eingang zu 
verſchaffen. Der vortheilhafte Einkauf ermöglicht es mir außerdem die Preiſe ſo billig zu ſtellen, 
daß fie jedem andern Fabrikate faſt gleichkommen. 

Gleichzeitig erlaube mir auf meinen bedeutenden Vorrath in fertigen Frühjahrs⸗ 
und Sommer- Ueberziehern, Geſellſchafts⸗Röcken, Fracks, Jaquettes, Sackos, 
Beinkleidern u. Weſten (ſämmtlich in dem allerneueſten Schnitte gefertigt) aufmerkſam zu machen. 


Dunes Sede, MARK Wygodzinski. 


Beſtellungen nach Maaß werden, wie ſeit vielen Jahren bekannt, in meiner eigenen 
Werkſtatt und unter ausdrücklicher Garantie des Paſſens in kürzeſter Friſt gefertigt. 


au, Sudhoff ſche Handſchuhe für Herren und Damen find wieder 
vorräthig. | 9. Bruck. 
nm Aulichs Möbel⸗ Magazin 


empfiehlt Einem hochzuverehrenden Publikum eine bedeutende Auswahl gut gearbeiteter Möbel in verſchiedenen Holzarten. 
Wohnhaft Kornlaube, im Haufe des Lederbändler Herrn Wagner, neben dem Gaſthof zum goldnen Löwen. 


— ——— ́—1i1rL—— — . . . öiäß9— nn 
pr] 1 in der Seide gefärbt und ohne Beimiſchung %, %, Yar % 
8 Schwarzſeidene Waare, und % breit, empfiehlt zu den wirklichen Fabritpreiſen z 


J. Landsberger. 
l Werde: Verkauf. 


In der Neitbahn zu Hirſchberg ſtehen wiederum mehrere complett gerittene ER 
und gut eingefahrene Pferde zum Verkauf; auch werden daſelbſt Pferde zur Dreſſur angenom- 
men, fo wie Pferde zum Ausreiten, als auch zum Reiten in der Bahn ſtets bereit ſtehen. 
1092. R. Conrad. \ 


Eonfirmanden: Anzige IL 


von nur gediegenen Tuchen empfiehlt billig ft 
. b 7 ® 
ing Nr. 390 D. Wiener. 


Beſtellungen nach Maaß werden in kürzeſter Zeit ausgeführt. EISE 


937. 7 5 4 
%. Meſſinger Apfelſinen, 
* Dutzend zu 15, 21, 25 u. 30 Sgr. Für einen Thaler 12, 
15, 18 u. 24 Stück empfing und empfiehlt 

die Conditorei von A. Ed om. 


1969. Zur gütigen Beachtung. ; 

Zu verkaufen ſteht: Eine neue große ſchöne gute zinnerne 

Terrine mit hohem Fuß und Spiritusflamme, zu Glüh⸗ 

wein, Punſch und dergleichen, mit neuem zinnernen Schank⸗ 

brett; ein ſehr ſtandhaft gebauter Kinderwagen und eine 

Baude zum Verſchließen bei der . > 
Schildauerſtraße. Wittwe Zinngießer Bretſchneider. 


1978. Eine Auswahl ein und zweiſpän⸗ 
niger Glasfenſter-Wagen, fo mie leichte 
offene, auch halb: und ganzgedeckte find preis⸗ 
g „ mäßig zu verkaufen 
bei dem Wagenhändier W. Anders in den drei Bergen. 


1987. Sehr gutes Heu iſt zu haben in der Tyrol erſchule. 


1970. Den 10. März iſt wieder friſchgebrannter Kalk und 
Aſche zu haben in der Kalkbrennerei zu Cammers⸗ 
waldau. Reuner. 


Echten neuen Pohl's Rieſen⸗Futter⸗Runkelrüben⸗ 
Samen 


a 
Echten neuen Baieriſchen gelben Zeller: Hunfel: 
etz . enges br. fen Futter Möhreuſ 

eigen grünköpfigen eſen⸗Futter⸗Möhrenſamen 
Leiben Eh: Möhren : Samen, er 

- Ebhimotheengras: Samen, 1910, 

empfing und offerirt G. R. Seidelmaunn in Goldberg.“ 


1928. Vel Öelegenheit des Cintreffens einer abermaligen 


feiſchen Zuſendung von 
Dr. Suin de Boutemard's 
aromatiſcher Zahn ⸗Paſta 


bringe ich dieſes zuverläſſige Erhaltungs- und Verſchö⸗ 
ne Mittel der Zähne und des Zahnfleiſches zu ge: 
neigtem ferneren Zuſpruch in höfliche Erinnerung. 


J. G. Diettrich's Wine. in Hirſchberg. 


1990. Ein gebrauchter zweiſpänniger und ein ein⸗ 
ſpänniger Fenſterwagen, noch ſehr ſchön und dauer: 
haft, ſowie ein gebrauchter offener und mehrere neue 
Wagen ſtehen preiswürdig zu verkaufen. 

: Jacob, Sattler und Wagenbauer in Lauban. 


2002. Ein in gutem Zuſtande ſich befindliches Schau: 
fenſter, 3“ br. 4“ hoch, mit 12 Glasſcheiben u. verſchließ⸗ 
barem Laden, ſteht (da ſelbiges übrig geworden) bald und billigſt 
zum Verkauf beim Klempnermſtr. Robert Böhm, 
äußere Schildauer⸗Straße. 

. 5 Aff ieee 
1997. Eine Quantität trockner erlener Pfoſten weiſet die 
Expedition des Boten zum Verkauf nach. 
Hirſchberg den 8. März 1863. 


460 Neue Nigaer Kron Sale Leinſaat 
empfing und empfiehlt zu geneigter Abnahme billigſt 
Franz Knobloch in Schmottſeiffen. 
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Pflänzlinge. 


1920. Nunkelſa amen, g 
Leutewitzer Abkunft, vorzüglich im Ertrage, offerirt zum 
Verkauf das Dominium Zobten bei Löwenberg. 


1957. 60 Kaſten trockene Schindeln ſtehen zum Verkauf 
beim Bäcker Töppe in Schmiedeberg. 


Die Eifen: u. Produkten⸗Handlung 


von Eruſt Prausnitzer & Co. 
empfiehlt Eiſen bahn ⸗Eiſen (altes), neues Abfall⸗ 
Eiſen, gewöbnlich altes Eiſen von 6 pf. pro Pfund ab, 
Federſtahl in großen Maſſen, zum Wiederverkauf beſon⸗ 
ders billig, einen großen Dampfkaffeebrenner, faſt 


neu, einen kleinen Blaſebalg, einen kupfernen Dampfe um 


keſſel, ebendaſelbſt, billig zum Verkauf. 
Liegnitz, Breslauer Straße 11. (1960. 


Kaufgeſuche. 


Zickelfelle, wie andere rohe Leder 


kauft immer zum höchſten zeitgemäßen Preiſe 
1770. C. Hirſchſtein, dunke Burgſtraße Nr. 89, 


5 ahlt jederzeit die beſtmöglichſten Preiſe 
Fur Zickelfelle i S. Gattel, äußere Burgſtraße. 
2018. Zickelfelle kauft zu den beſten Preiſen im Ganzen 
wie im Einzelnen treit in Hirſchberg. 


S e badi u 1 '® 
ahrargk mint ziofaagal Inv: 2112112518 6691 


9 Bü e 

300 Schock Birken, 100 Schock Erlen, 50 Schock Buchen 
(Hain), 10 Schock Eſchen, 5 Schock Ahorn, 3: bis 5jährige 
Dom. Ober⸗Schreibersdorf bei Lauban. 


Zu vermiethen. 
2011. In meinem Haufe Nr. 40 hierſelbſt iſt die 2te Etage, 
beſtehend aus 5 Stuben, Gewölbe, großer Küche und übrigem 


Beigelaß, zu vermiethen und zu Michaelis dieſes Jahres zu 
beziehen. J. Gottwald in Hirſchberg. 


2001. Ein möblirte Stube, vorn heraus, iſt zu vermiethen 
eim Buchbindermeiſter Ad ami. 


— — —ęV.:t 44 
1900. Im Haufe No. 41 zu Greiffenberg ift eine freundliche 
Dachſtube zu vermiethen. 


1966. In meinem Hauſe dunkle Burggaſſe No. 170 ſind 

im dritten Stock zwei Zimmer, im erſten Stock ein Zimmer, 

dieſes nöthigenfalls mit Meubles zu vermiethen. 
Hirſchberg. C. Kirſtein. 


— — m — — — —i . ÜaU•—ä —— 
2036. In dem Hauſe Nr. 96 auf der Salzgaſſe iſt im zwei⸗ 
ten Stock eine Stube zu vermiethen. date l & 


1964. Ein kleines freundliches Stübchen, eine Stiege hoch, 
nahe am Gymnaſium, it für einen einzelnen Herrn ober 
Gymnaſiaſten, der ſich in Penſion geben will, zu Oſtern zu 
vermiethen. 


Miethgeſu ch. 
2028. Eine Wohnung von 3 Stuben oder 2 Stuben und 


A 
— 


Kabinet, Küche, wird zu miethen geſucht. Adreſſen find in A 


der Expedition des Boten abzugeben. 


” 


Perſonen finden Unterkommen. 
1971. Das Dominium Schwarzwal dau ſucht einen Ge⸗ 
müjegärtner und einen Jäger, welche Bedienung zu 
machen verſtehen, beide unverheirathet. Antritt kann bald 
oder zum J. April c. erfolgen. Nähere Auskunft ertheilt der 
Rentmeiſter Müller zu Schwarzwaldau bei Landeshut. 


1909. Gute, geübte Cigarren macher finden bei jehr 
gutem Lohne dauernde Arbeit bei k 
x charnke & Er. in Striegau. 


= Bwei Schneider - Gefellen 
finden dauernde Beſchäftigung beim 2 
Schneidermeiſter Fiſcher in Grunau. 


— — — — 


= Drei Tiſchlergeſellen 


auf Galanterie⸗Arbeit, finden dauernde und lohnende Arbeit 
bei C. E. Müller in Voigts dorf. 


— — — — —— — 


1907. Mehrere Maſchinenſchloſſer, Eiſendreher 

und Schmiede finden dauernde Beſchäftigung in 

der Eiſengießerei und Maſchinenbauwerkſtatt des 
C. Grieſch in Berthelsdorf b. Hirſchberg. 


1800. Einen Schmiedegeſellen nimmt an 
der Schmiedemeiſter Hirth in Wigandsthal. 


50 Maurergeſellen 


finden bei 13 ſgr., Handlanger bei 8 ſgr. Sommerlohn 
fofort dauernde Beſchaͤftigung. A. Jerſchke, 


Maurer⸗ und Zimmermeiſter in Lähn. 


— ä — — — ie 
1956. Tüchtige Maurer- und Zimmergeſellen finden 
fofort dauernde und anhaltende Beſchäftigung. Ebenſo wer: 
den tüchtige Maurerlehrburſchen geſucht von 
H. Blaſius, Maurermeiſter. 
Schönau, den 9. März 1862. 


—— —— . ĩ—— —— ———„-—. — 

1852. Tüchtige Maure rgeſellen finden fofert dauernde 

Beſchäftigung bei Karl Kühn, Maurermeiſter. 
Striegau, den 4. März 1863. a 


1946. 30 Maurergeſellen 
finden bei ausdauernder Beſchäftigung und je nach Befähi⸗ 
gung bei einem täglichen Lohne von 16 bis 20 fer. ſofort 


rbeit beim Maurermſtr. Zenker in Reichenbach O., L. 


Tüchtige Zimmergeſellen 


finden Beſchäftiaung beim 
Zimmermeiſter Gärtner in Waldenburg. 


— — — — TR — — a 
1721. Ein Töpfergeſelle, unverheirathet, welcher längere 
Zeit in einem Orte gearbeitet hat und mit guten Zeugniſſen 
verſehen iſt, ein guter Ofenarbeiter wie auch Scheibe, findet 
ſofort ein dauerndes Unterkommen. Nähere Auskunft ertheilt 


auf portofreie Anfragen Herr Ernſt Rudolph in Landeshut. 
— . ͤ w— — — 2•-—An H —— ꝗ—l—ẽ 


2017. Brauchbare Ziegelſtreicher, ſowie kräftige Arbeiter und 
zwei Pſerdeknechte können ſich melden 
in der Werner ſchen Ziegelei zu Kunnersdorf. 


1935 
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1991. Ein angehender Schul⸗Präparand wird geſucht 
und kann ſich derſelbe melden beim Cantor Weidner in 
Gröditzberg. 55 


— —— — — 
1951. Ein Weber zu 7% breiter ſtarker Leinwand findet 
dauernde Beſchäſtigung F 5 . 

bei G. F. Niegiſch Wittwe in Warmbrunn. 


| 


1967. Einige Weber, welche mit Jacquard⸗Maſchinen um: 
zugehen verſtehen, finden dauernde und lohnende Arbeit, und 
können ſich bei mir in Hirſchberg, oder in meiner Weberei in 
in Cunnersdorf No. 146 melden. 

Hirſchberg. 


20:0. Ein in feinem Fache tüchtiger Brettſchneider 
kann Nate in Arbeit treten bei dem 
üllermſtr. George in Schreibendorf bei Landeshut. 


C. Kirſtein. 


1938. Ein junger Mann, der, beſtens empfohlen, ſich zum 
Hausdiener eignet, kann zum erſten April d. J., auch 
früher, in meinen Dienſt treten. C. A. Du Bois. 

Hirſchberg, den 9. März 1863. 


2037. Ein 
Arbeiter geſucht. 


ewandter junger. Menſch wird von mir als 
Wehrſig, Bäcker. 


1930. Ein unverheiratheter Dienſtknecht findet in einer 
Mühle ein Unterkommen. Nachweis ertheilt Herr Lante, 
Gaſthofbeſitzer in Hirſchberg. 


1972. Mädchen, welche das Putzmachen erler⸗ 
nen wollen, können ſich melden bei g 
Hirſchberg. F. Sieber. 


1980. Für die herrſchaftliche Haushaltung auf einem Rit⸗ 
en wird zum 1. April c. ein ordentliches, fleißiges 
Mädchen als Köchin geſucht. Mit guten Zeugniſſen vers 
ſehene Perſonen können ſich melden unter Chiffre M. M. poste 
restante Jauer. 


1953. Der in Nr. 19 des Boten angezeigte offne 
Poſten eines Viehſchleußers nebſt Fran bei dem 
Dom. Pfaffendorf bei Landeshut iſt bereits beſetzt. 


Perſonen ſuchen Unterkom men. 

1973. Eine gebildete junge Wittwe ſucht bei einer einzelnen 
Dame eine Stellung als Geſellſchafterin oder Reiſebegleiterin. 
Mit den beſten Eigenſchaften dafür verſehen, allen feinen 
Handarbeiten, dem Schneidern und Friſiren vollſtändig ge⸗ 
wachſen, würde dieſelbe andernfalls auch in einem teipectablen 
Haufe die Stelle einer durchweg erfahrenen Wirthſchafterin 
auszufüllen wiſſen. Mündliche oder frankirte Anfragen nimmt 
das Vermiethungs⸗Comtoir in Hirſchberg, Drahtziehergaſſe 
Nr. 161 entgegen. 


Eine geübte Putzmacherin dun guten ech 
baldiges Unterkommen. Darauf Reflectirende wollen ihre 


Offerten gefälligſt franco poste restante M. B. Friede⸗ 
berg a. Q. abgeben. 1 2026. 


1830. Ein Commis (Spezeriſt) 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen bald oder Oſtern a. e. 
eine Stellung. Derſelbe iſt der Correſpondenz ſowie ein⸗ 
—(— Buchhaltung mächtig und ſtehen gute Zeugniſſe über 
isherige Thätigkeit zur Seite. Gef. Offerten unter Adreſſe 
A. M. J. wird die Expedition des Boten zur Weiterbeför⸗ 
derung übernehmen. 
1929. Ein junger Mann ſucht ſofort oder zu Oſtern eine 
Stelle als Diener oder Kellner. Das Nähere iſt im 
„goldnen Schwert“ zu Hirſchberg zu erfahren. 


Lehrlings Geſuche. 
Einen Lehrling nimmt an ER 
der Kupferſchmiedmeiſter F. Thomas in Hirſchberg. 


1806. Ein kräftiger Knabe von auswärts findet als Tiſch⸗ 
lerlehrling einen Meiſter durch die Exped. des Boten. 


1862. Ein Knabe, Sohn rechtlicher, wenn auch armer Eltern, 

kann ſofort oder zu term. Oſtern ein Unterkommen als 

Handlungs: Lehrling finden. Bei wem? iſt in der 
xpedition d. Boten zu erfahren. 


1932. Einen Knaben nimmt baldigſt in die Lehre 
Warmbrunn. A. Guſchke, Sattler und Tapezirer. 


1813. Ein ſtarker Knabe von rechtlichen Eltern, welcher Luſt 
bat die Seilerprofeſſion zu erlernen, findet bald oder 
bis 1. Mai d. J. ein Unterkommen bei 

x E. Feuſtel, Seilermeifter in Wigandsthal. 
1820. Das Dominium Meffersdorf nimmt Oſtern einen 
Wirthſchafts⸗Eleven an. Desgl. das Dom. Schwerta. 


2021. Ein Knabe, welcher Luſt hat die Schmiedepro⸗ 
feſſion zu erlernen, kann ſich ſofort melden beim 
Schmiedemſtr. Reimann zu Ulbersdorf b. Goldberg. 


1975. Ein Knabe, welcher Luſt hat die Handſchuhmacher⸗ 
Profeſſion zu erlernen, kann bei mir vom 1. April c. antreten; 
u gleicher Zeit wird bemerkt, daß derſelbe auch das franzd⸗ 
Aare Handſchuhzuſchneiden mit erlernt. 5 
August Nitſche, Handſchuhmachermeiſter. 
Hohenfriedeberg, den 8. März 1863. 


2022. Eine Knabe, welcher Luſt hat die Niemer: und 
Sattler⸗Profeſſion zu lernen, findet ein Unterkommen 
beim Sattler Klinke in Gröditzberg bei Goldberg. 


1839. Ein Knabe mit den nöthigen Schulkenntniſſen, der die 
Lithographie oder Steindruckerei zu lernen wünſcht, 
kann ſich melden bei J. Rinke, 

4 Steindrudereibejiger in Jauer. 


5 Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein Knabe gebildeter Eltern, welcher Luſt hat ſich der 
Kunſt der Lithographie zu widmen, findet unter ſoliden Be: 
dingungen bald oder zu Oſtern ein Unterkommen in R. Fend⸗ 
ler's Steindruckerei in Lauban. 


2016. 
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Ein junger Mann kann Term. Oſtern in mein Colonial:, 
Tabak⸗ und Wein⸗Geſchäft als Lebrling eintreten. 1958. 
Liegnitz, im März 1863. Edmund Brendel. 


1959. Ein Knabe, welcher Luſt hat Kupferſchmied zu 
werden, findet eine Stelle bei 
Saalfeld, Kupferſchmied in Liegnitz. 


1905. Ein Sohn rechtlicher Eltern mit nöthiger Schulbil⸗ 
dung kann zum 1. April in meinem Materialgeſchäft, Deſti⸗ 
lation⸗ und Spritfabrik als Lehrling unter beſcheidenen 
Anſprüchen eintreten. Theodor Növer's Nachfolger 
Görlitz, den 4 März 1862. Eduard Krumpelt. 


Gefunden. 
1939. Einen ſchwarzen Hund mit braunen Beinen, abge⸗ 
ſtutzter Ruthe und Halskette, kann der rechtmäßige Eigen⸗ 
thümer, gegen Erſtattung der Koſten, abholen beim 
Gutsbeſitzer Gottfried Hainke in Heriſchdorf. 


1982. Der Verlierer eines braunen Jagdbundes, ziem⸗ 
licher Größe, melde ſich binnen 14 Tagen bei B. Wecker, in 
Arbeit beim Hutmachermeiſter Herrn Hartig. 


Verloren. 
1965. Wer einen gefundenen, ſchwarzen Schleier 
Zapfengaſſe Nr. 330 abgiebt, erhält 15 Sgr. 


1963. Ein ſchwarzer Wachtelhund mit weißer Bruſt, 
weißen Füßen und einer kleinen weißen Spitze am Schwanz, 
männlichen Geſchlechts, auf den Namen Schuft hörend, if 
mir ſeit 14 Tagen abhanden gekommen; wer mir denſelben 
zurückbringt oder nähere Auskunft giebt, wo ſich derſelbe be⸗ 
findet, erhält eine angemeſſene Belohnung. 

J. Klein wächter, Gelbgießer in Landeshut. 


2007. Am 3. d. Mts. iſt mir meine ſchwarze flockhaarige 
Hühnerhündin Juno, ohne Abzeichen, abhanden gekommen 
dem Wiederbringer ſichere ich bei Erſtattung der Futterkoſten 
noch ein Douceur zu. Vor Ankauf wird gewarnt⸗ 
Leſt⸗Kauffung den 9. März 1863. Knäbel. 


Geld verkehr. 


5 2000 Thlr. find zum 1. April gegen pupilla⸗ 


-. 


h riſche Sicherheit auf ein ländliches 
rundſtück zu verleihen. Von wem? ſagt die Exped. d. B 


Getreide: Markt: Breife 
Jauer, den 7. März 1863. 
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